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| ' An die geehrten Zeitungsleſer. 
Bei dem herannahenden Schluſſe des Vierteljahres werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten und die neu hin⸗ 
lad Theilnehmer dieſer Zeitung höflichſt erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die 
onate Juli, Aueh September zu erneuern. Der Preis für das nächſte Vierteljahr beträgt nach wie vor, ein 
ſchlleßlich des geſetziſchen Stempels, Einen Thaler und [ieben auch einen halben Silbergroſchen. Auch 
im Laufe des 1 bleibt der Preis derſel 5 17 es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpäter Abonni⸗ 
kenden nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können, wie bereits vorgefallen ft. Pränumeration 
auf einzelne Monate kann nicht ſtattfinden. Die Zeitung elſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Zum Empfange der Pränumeration iſt die neue Sr e der Zeitung in der Albrechts? 
Straße Nr. 5 eröffnet, welche durch ein Thürſchild noch mehr kenntlich gemacht iſt. Alle anderen Verhältniſſle 
der Zeitungs Expedition, Annahme der Inſerate ꝛc., werden erſt vom Ende dleſes Monats an in dieſer neuen 
Expedition beſorgt werden, bis dahin wendet man ſich an die bisherige in der Herrenſtraße. 5 


Die Pränumeratjon und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 


In der neuen Haupt⸗Expedition, Albrechts⸗Straße Nr. 5. 

— Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 

— — — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am e e TRERSE RA). 
Handlung des Herrn B. G. Häusler (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 

2 x Linkenheil (Schweidniger- Straße Nr. 36). 12972 
Suftav Krug (Schmiedehrücke Nr. 59). N 
5. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 
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F. A. Gramſch (R 
f 52 e ehe Nr. 
Im Anfrage: und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). . 
Breslau, den 23ſten Juni 1834. Die Redaction der Breslauer Zeitung. 
and 1 Eugen v. Va erſt. 
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gr Inland. f Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath 
Berlin, vom 24. Juni. Abgereiſt: Der Ober: Ja. und Ober⸗Präſident der Provinz Weſtphalen, Freiherr von 

germelfter und Chef des Hof⸗Jagd⸗Amtes, Färſt Heinrich Winde, nach Münſter. — Der Wirkliche Geheime Ober⸗ 

zu Carolath⸗ Beuthen, nach Carolath. Finanz⸗Rath und General: Direktor der Steuern, Kuhl⸗ 

Berlin, vom 25. Juni, Se. Maſeſtät der König haben meyer, nach Karlsbad. f 

dem Siedemeiſter Löwenſteln, auf der Saline Artern, das Berlin. Am 8. Juni machte das neue Dampfichiff 

Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. Henriette hier feine Probefahrt. Zur Aufgabe wurde ihr 


che Meilen zu Waſſer) und zurück, mithin 24 len, zu 
ahren, wobei fie 6 Brücken zweimal zu paſſiren hat, von de⸗ 
nen jede durchſchnittlich / Stunde aufhält. Von den Zelten 
bei Berlin ſetzte ſich das Schiff um 4¼ Uhr Morgens, bei hei⸗ 
terem Wetter, in Bewegung, erreichte Spandau um 6 Uhr, 
Potsdam um 8%, Uhr, 1 um 10 Uhr, und 
war %, Meilen unterhalb der Brandenburger Fiſcher⸗Kathe 
einem Fiſcherhauſe oberhalb Brandenburg) um 12¼ Uhr. 
ler kam dem Schiffe eins der aus Hambu g abgegangenen 
chleppſchiffe mit 1035 Centnern Ladung entgegen. Es ward 
pte beſchloſſen, daſſelbe anzuhängen, um ſo zu erfahren, 
wie ſich die Leiſtungen nun ſtellen würden. Um 1¼ Uhr iu 
die Rückbewegung an, und man erreichte ungeachtet des ſtar⸗ 
ken Windes und andrer Hinderniſſe Baumgartenbrück um 6%, 
Uhr und Potsdam um 8%, Uhr. Hier mußte wegen Mangel 
an Kohlen, deren Berechnung nur auf das lee e Schiff geſtellt 
war, die Fahrt geſchloſſen werden. — Genau genommen, hat 
das Schiff 10%, Meilen Strom ab in 7 Stunden 44 Minuten 
zurückgelegt, ſo daß in den Seen und im freien Waſſer nahe 
an 2 Meilen, mithin mehr als 8 engliſche Meilen, in der 
Stunde gerechnet werden müſſen. Strom und Wind an, mit 
einem Schleppſchiffe, hat es 5%, Meilen in 6 Stunden, 
oder auf ruhige Atmoſphäre zurückgeführt, 5 engliſche Meilen 
in der Stunde gemacht. Dennoch zeigten ſich einige weſent⸗ 
lich verzögernde Unvollkommenheiten in der Aufſtellung, nach 
deren Beſeitigung ſich die Aus ſicht eröffnet, auf der Fahrt 
zwiſchen hier und Hamburg, mit einem Schleppfch ffe, Strom 
ab eine Geſchwindigkeit von mehr als 10, und Strom an von 


fer in einem Tage von hier nach a 5 deut⸗ 
[3 


Hengliſchen Meilen zu erreichen. — Wer die Schwierigkeiten 


kennt, mit welchen die Dampfſchiffahrt auf unſern Gewaſſern 
zu kämpfen hat, wird das Reſultat der Probefahrt als den Er⸗ 
wartungen vollkommen entſprechend finden, und wenn auch 
noch Manches zu erreichen ift, fo kann die Henriette doch ſchon 
jetzt ihre Leiſtungen mit denen anderer Dampfſchiffe ohne 
Scheu vergleichen. Die vatecländiſche wie die deutſche Indu⸗ 
ſtrie hat ein neues Verbindungsmittel, welches hre Concur⸗ 
renz mit jeder andern erleichtert, gewonnen. 


Berlin, vom 18. Juni. Ueber einige Maaßregeln des 


Miniſter⸗Congreſſes in Wien erfährt man jetzt z. B. was in 


Deutſchland beſchloſſen ward. Die Deutih.n Buchhändler 
haden nämlich bei dem Miniſter⸗Congreß in Wien darauf an⸗ 
getragen, für den literarifchen Rechtszuſtand Maaßregein für 
ganz Deutſchland zu ergreifen. Dieſes hat die gute Wirkung 

ehabt, daß man darauf eingegangen iſt, und die Königl. 

ächſiſche Regierung dem Börſenverein der Deutſchen Buch⸗ 
händler in Leipzig bel der letzten Oſter⸗Meſſe Eröffnungen ge⸗ 
macht hat, nach welchen über den vorgelegten Entwurf eines 
des fallſigen Regulativs das Gutachten dieſes Vereins einge 
holt werden ſollke. — Dieſes Regulativ geht darauf hinaus, 
daß nur ſolche Buchhändler Bücher verkaufen und verlegen 


dürfen, welche von ihren Regierungen als beſtätigte Buchhänd⸗ 


ler anerkannt und eingeſchrieben ſind; ſie müſſen jedem Werke 
ihre Firma vorſetzen, zwei Exemplare vor Ausgabe des Werks 
bei den betreffenden Behörden deponiren und dann haben ſie 
das ſie ſchützende Recht auf den Titel jedes ſolchen Werks zu 
ſetzen: „geſetzmäßig niedergelegt.“ Jeder Nachdruck 
wird confiscirt und der bereits vorhandene kann nur noch fünf 
Jahre lang verkauft werden. Zwanzig Jahre nach dem Tode 
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des Verfaſſers, oder nach dem Erſcheinen eines anonymen 
Werkes, wenn keine neue Auflage davon veranſtaltet worden, 
iſt das Werk Gemeingut geworden; Jeder kann es neu ab⸗ 
drucken. Der Nachdruck ausländiſcher Bücher iſt erlaubt. 
Dieſes ſind die ungefähren Grundzüge des oben gedachten Ent⸗ 
wurfs, wir hoffen bald zu hören, wie die e en der 
ſachverſtändigen Männer ausgefallen feon wird; bis zum Juli 
müſſen die verſchiedenen Stimmzettel in Berlin oder Leipzig 
eingegan en ſeyn, indem die Sitzungen des Ausſchuſſes be⸗ 
reits im Auguſt d. J. ihren Anfang nehmen ſollen. 
(Hamburger Correſp.) 
Berlin, vom B. Juni. Der General der Infanterie 
und kommandirende General des Tten Armee⸗Corps, Baron 
von Müffling, iſt am 18ten d. M. von Münſter in Düſſeldorf 
eingetroffen, um die dortigen Truppen zu inſpiciren. 


Der Verein zur Erziehung ſittlich verwahrlo⸗ 
feter Kinder in Berlin hat fo eben feinen gten Jahres⸗ 
Bericht ausgegeben. An Zöglingen wurden bel der Anſtalt 
für Knaben ſeit dem vorigen Bericht bis Ende April d. J. 
36 Knaben aufgenommen, mit den vorigen zuſammen 218, 
von denen noch 77 in der Anſtalt ſind. Von den entlaſſenen 
Zöglingen ſind 8 geſtorben. Die, welche ihre Lehrzeit bereits 
zurückgelegt haben, können von dem Verein nicht mehr con⸗ 
trollirt werden; von den übrigen 43 führen ſich 35 gut, zum 
Theil muſterhaft auf, 3 geben noch zu Beſorgniſſen Anlaß, 
und 5 ſcheinen hoffnungslos aufgegeben werden zu müſſen. 
Durch die Beſchaftigung der Zöglinge in dieſer Anſta t wurden 
im vorigen Jahre 847 Thlr. 28 Sgr. baar eingenommen. Die 
Anſtalt für Mädchen hat im vorigen Jahre 4 neue Zög⸗ 
linge aufgenommen, fo a Abrechnung der Entlaſſenen, 
jetzt 31 Kinder in der Anſtalt ſind. Von den bis jetzt entlaſ⸗ 
ſenen 21 Zöglingen iſt 1 Mädchen geſtorben, 15 führen ſich 
gut auf, 3 erregen Beſorgniſſe und 2 ſcheinen hoffnungslos 
verlo:en. Weibliche Handarbeiten brachten im vorigen Jahre 
eine baare Einnahme von 95 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Hierbei, 
ſo wie oben bei den Knaben, find die Garten: Arbeiten zum 
Bedarf des Inſtituts, das erſparte Arbeitslohn für mehrere 
Verrichtungen, welche die Kinder übernahmen ꝛc., nicht ge⸗ 
rechnet. — Der Bericht enthält ein 18 Seiten langes aipha= 
betiſches Berzeichniß der Woh. thäter, welche durch Beiträge 
dieſe Anſtalten unter ſtützen und erhalten. JJ. KK. HH. der 
Kronp inz und die Kronp inzeſſin, mebrere andere Prinzen 
und Prin eſſinnen des Königl. Hauſes und Ihre Durchl. die 
Fürſtin von Liegnitz ſtehen an der Spitze dieſes Verzeichniſſes. 

Königsberg, 19. Juni. Heut Vormittag um 10 Uhr 
ſind JJ. RK. 294 unfere erhebenen Gäſte, von hier nach 

emel abgereiſt. Die Dampfböte Iſchora und Herkules und 
zwei dazu gehörige kleinere find bereits am 17ten im Memeler 
Hafen D Die vier Ruſſiſchen Kriegsſchiffe liegen 
auf der dortigen Rhede. 2 

Memel, vom 10. Juni. Das hiefige Schiff Confidence, 
Capt. Hamann, weiches am 30ſten v. M. in wollte 
und feſtkam, iſt total gebrochen, bereits gelöſcht und als Wrack 
erklärt. 5 * 

Es geſtaltet ſich in der Provinz Poſen die Ablöſung der 
bäuerlichen Dienſte ſehr vortheilhaft. Man ſieht den Dörfern, 
weiche feit zwei Jahren abgelöſt ſind, die wohlthätigen Folgen 
bereits an. Das Leben der Bauern iſt geregelter geworden, 


— 
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ſeitdem fie eigenthümer find. Auch die Städte, welche die 
Städteordnung bereits erhalten haben, finden in dem dadurch 
angeregten Bürgerfinn Zufriedenheit und die he fünf: 
17 ohlfiandes, beſonders da man fo vernünftig god 
ift, wenig beſoldete Beamte anzuftellen. (Allgm Zig.) 


Briefen aus Halle zufolge, nähert ſich der Bau des dor. 
tigen neuen Univerſitäts⸗ Gebäudes immer mehr feiner Vollen⸗ 
dung. Der obere Theil iſt faſt fertig und wird abgeputzt. Im 
Innern wird fleißig gearbeitet; ſo wird es wahrſcheinlich, das 
Gebäude ſchon im naͤchſten Winter benutzen zu können. 


Deutſchland. 


Münden, vom 19. Jun]. Der aus Griechenland zus 
rüchgefehrte Prinz Eduard von Sachſen⸗ Altenburg iſt zu der 
= f. feiner Erlauchten Schweſter, nach Kiſſingen ak⸗ 
ge * 4 

Speyer, vom 16. Juni. Auf den Grund des Edikts 
über die Freiheit der Preſſe und des Buchhandels find ver: 
boten worden: 1) Durch die Reglerung des Rheinkreiſes die 
Druckſchrift: „Beſträge zur Geſchichte Kaspar Hauſers, von 
Garier.“ 2) Durch das Kernſchaeß zeeucht Pappenheim: 
Weſtenzeuge, welche nach Farbe und eingewirkter Inſchrift 
als Abzeichen der revolutionären Partei zu erkennen find. 3) 
Durch das Land⸗Commiſſarſat Neuſtadt: Sacktücher mit bild 
lichen Darſtellungen des Aufzuges auf das Schloß zu Hambach 


im Mai 1832, 4) Durch das Stadt⸗Commiſſarlat Kempten: 


Die Druckſchrift: „Mein Vermächtniß an Bayerns König und 
Volk, von Sohnland Schubauer.“ 5 


Dresden, vom 19. Juni. Die zweite Kammer 
ſetzt ihre Berathungen über das Einnahme-Budget fort. Sie 
hat unter anderem angenommen: Die reine Einnahme der 


Intradeneinkünfte der Oberlauſitz zu 4567 Thlr. 1 Gr. 5 Pf. 


— Ertrag der Steinkohlenwerke 14 334 Thlr. 18 Gr. (Ein⸗ 
nahme überhaupt 84,265 Thlr. 10 Gr., das Aktiv⸗Vermögen 
beſtand am Schluſſe des v. J. in 25,015 Thlr. 15 Gr. 11 Pe., 
wogegen aber 287,173 Thlr. 11 Gr. 5 Pf. Schulden vorhan⸗ 
den waren) — Die Berg⸗ und Hüttennutzungen 120,907 
Thlr. 21 Gr. Die Betriebsſumme in dieſem Artikel find 
fer bedeutend. Die Generolſchmelz⸗Adminiſtration allein 

erechnet ihre Geſammt⸗ Einnahme zu 898,614 Thlr., wovon 
aber nur 23,000 Thlr. Reinertrag bleiben. — Die Münze zu 
1500 Thlr. Reinertrag. Die Summe an jährlich neu aus zu⸗ 
münzenden Geldſorten wurde zu 925,262 / Thlr. angenom⸗ 


men, und zwar nur Gold und Silber (letzteres für 886,100 


Thlr.) — Die Poſt zu 200,717 Thlr. 21 Gr. 3 Pf. Reiner« 
die Einnahme überhaupt zu 424,518 Thir. 19 Gr. 
11 Pf. — Die Zeitungen und Intelligenzblätter zu 
22,000 Thlr. 


Nach Beendigung der langen Berathung über das Budget 
ward die Aufhebung der Patrſmonjal⸗Gerichte wieder vorges 
nommen. Die Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeit ward 
nach einer lebhaften Berathung in welcher einige Gutsbeſitzer 
ihr herkömmliches Recht, ſogar mit der 1804 ausgeſprochenen 
Abſetzbarkelt der Gerichtshalter, in faſt verletzender Rede zu 
behaupten ſuchten, mit 41 gegen 20 Stimmen aufgehoben. 
Die erſte Kammer hatte einen von dem Juſliz⸗Miniſterſum 
nur aus Schonung mit angegebenen Ausweg von Diſtrikts⸗ 


S 


Gerichten, eine halbe, kaum ausführbare Maßregel, durch 
Stimmenmehrheit gegen die patriotifche Minderzahl angenom⸗ 
men. Sollten ſich beide Kammern nicht noch vereinigen kön⸗ 
fan ſo wird die letzte Entſcheidung der Regierung anheim⸗ 
allen. 


Stuttgart, vom 18ten. Vorgeſtern Nachmittag hat 
ein fürchterlicher Gewitterſturm in unferer Gegend großen 
Schaden angerichtet. Beſonders haben die Gärten gelitten; 
die ſtärkſten Bäume ſind umgeriſſen und zum Theil weit hin⸗ 
weggeſchleudert. — Eine nähere Unterſuchung der neuent⸗ 
deckten Erpfinger Höhle ergiebt, daß dieſelbe 600 Schritt 
lang iſt. Die in der Höhle gefundenen Knochen gehören der 
jetzt nicht mehr exiſtirenden Gattung der großen Höhlenbä⸗ 
ren an. 

Darmſtadt, vom 17. Juni. Eine intereſſante Diskuſ⸗ 
ſion iſt in unſerer erſten Kammer dieſer Tage vorgekommen. 
Das Gemeinderaths-Mitglied, Herr E. E. Hoffmann zu 
Darmſtadt, jetzt Abgeordneter zur zweiten Kammer der Stände, 
denuncirte bei dem Minifterium, daß der Geheimerath, Frhr. 
von Breidenſtein, vom Großherzoge ſeit längerer Zeit zum le⸗ 
benslänglichen Mitgliede der erſten Kammer ernannt, früher 
zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt worden ſey, ſolglich in 
Folge des Art. 60 der Verfaſſungs⸗Urkunde aus der Kammer 
treten müſſe. Die Sache verhält ſich ſo: Im Jahre 1814 
hatte ſich Frhr. v. Breidenſtein in einem Schreiben an einen 
Schulzen etwas ſtark über die Regierung, die Beſteuerung des 
Adels ꝛc. betreffend, ausgedrückt. Dies gab Veranlaſſung 
zur Klage, und Frhr. v. Breidenſtein ward von dem Gerichts⸗ 
hofe zu 4 Wochen Arreſt verurtheilt. Er appellirte, verſäumte 
aber die gefeglichen Friſten und Vertheidigung, fo daß der 
oberſte Gerichtshof das Urtheil beſtätigte. Die Strafe wurde 
jedoch niemals vollzogen, da fie der damalige Großher 89 aus 
Höchſteigener Veranlaſſung aufhob. Der von dem 5 rſten 
von Solms⸗Lich erſtattete Ausſchuß⸗Bericht ging von der An⸗ 
ſicht aus, daß, da der Frhr. v. Breidenſteln einmal von der 
Kammer als vom Großherzoge ernanntes lebenslängliches 
Mitglied aufgenommen worden ſey, dieſe nicht mehr kompe⸗ 
tent wäre, nach dem Art. 60 ſeinen Ausſchluß zu verfügen. 
Die Kammer beſchloß ) dem Vorbringen des Abgeordneten 
Hoffmann keine Folge zu geben, b) der hohen Staats⸗Regie⸗ 
rung den Wunſch auszudrücken, daß durch Unterſuchung er⸗ 
mittelt werden möge, auf welche Weiſe der Abg. Hoffmann 
in den Beſitz der vorgelegten Abſchriften von Aktenſtücken 
gekommen ſey? = 


Kaſſel, vom 17. Juni. Das Urthel gegen den Geh. Rath 
Haſſenpflug war einem großen Theil des Publikums um fa 
unerwarteter, als die Verfaſſer der landſtändiſchen Anklage⸗ 
ſchrift, die Ober-Appellationsgerichts⸗Räthe Pfeiffer und von 
Baumbach, und die Bürgermeiſter von Kaſſel und Hanau, 
Schomburg und Eberhard, als gründliche Rechtsgelehrte be⸗ 
kannt waren. Wegen Nichttheilnahme der beiden Ober⸗Ap⸗ 
pellations⸗Räthe Pfeiffer und v. Baumbach an den dieſe Sache 
betreffenden gerichtlichen Verhandlungen hatten im Ganzen 
nur dreizehn Richter dabei abgeſtimmt. Die beiden jüngſten 
Mitglieder des Ober⸗Appellationsgerichts waren von dem an⸗ 
geklagten Miniſterialvorſtande, der früher neben dem Depar⸗ 
tement des Innern zugleich das Portefeuille der Juſtiz geführt 
hatte, im Jahre 1832 erſt zu dieſem en e Poſten beför⸗ 
dert worden, nicht ohne Widerſpruch von Seiten der Land⸗ 
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ſtände. Bel der definitiven Abſtimmung iſt es allerdings nur 
eine Stimme mehr geweſen, welcher 
S zu verdanken hat⸗ — Es wurde in der heutigen Sitzung 
der Ständeverfammlung jenes Urthel nebft einem Begleitungs⸗ 
chreiben des Ober⸗Appellationsgerichtes verleſen, wonach in 

nfehung des in der Anklage enthaltenen erſten, fo wie des 
dritten Anklagepunktes, hinſichtlich des letzteren jedoch nur in⸗ 
ſoweit, als derfeibe auf eine durch die im §. 1. der Verordnun 
vom 1. December 1832 getroffene Beſtimmung über das Chauſ⸗ 
ſeegeld u ſtattgefundene 1 des $. 95. der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde gegründet 75 die Einleitung der Unterſu⸗ 
chung wider den Herrn Vorſtand des Miniſteriums des Ins 
nern erkannt und wegen der Vornahme das weiter Erforder⸗ 
liche erlaſſen worden iſt. 


Braunſchweig, vom 11. Juni. 
nover und, ar ) 
Zuſtimmung der beiderſeitſgen Stände⸗Verſammlungen abge: 
ſchloſſene Zöll⸗Vertrag findet im Braunſchweigiſchen viele 
Gegner. Als gewiſſe Folge ſtellt ſich der Nachtheil für uns 
heraus, daß wir viele Bedürfniſſe, die wir unverzollt und wohl⸗ 
feil aus den Hanſeeſtädten . Con mit Abgaben werden be⸗ 
legt ſehen, wodurch ſie den Conſumenten theurer zu ſtehen 
kommen werden. Daß die Hannöverſchen Stände ihre Bei⸗ 
ſtimmung gaben, darüber wundert man ſich hier nicht; aber 
bei den Braunfchweigifchen Ständen dürfte die Genehmigung 
des Vertrags auf manche Schwierigkeiten ſtoßen. 


Oldenburg, vom 17. Juni. Geſtern wurde die Groß⸗ 
herzogin von einem Prinzen glücklich entbunden. 

Hannover, vom 11. Junl. Von hier war eine aus 2 
Perſonen beſtehende Deputation nach London gegangen, um 
vorzuſtellen, daß, da Hannover dem Wunſche Englands ge⸗ 
mäß nicht dem Preußiſchen Zollvereine beigetreten, es auf der 
andern Seite billig erſcheine, daß England ſeine Häfen der 

annöverſchen freien Einfuhr der Kornfrüchte öffne. Das 
nglifche Miniſterium hat aber geantwortet, daß man dann 
bald aus dem Hannöverſchen fo vlel Getreide in England ein: 
eführt ſehen würde, als in 25 Jahren im ganzen Königreiche 
Beate nicht erzeugt würde. — Man hofft, dem mit 
raunſchweig zu Stande gebrachten Handels⸗ und 
Zollverband auch noch eine Aus dehnung über andere Län⸗ 
der Norddeutſchlands, welche dem Preußiſchen Zollvereine 
nicht angehören, zu verſchaffen, es wird darum mit Olden⸗ 
burg, den beiden Meklenburg und den Hanſeeſtädten 
unterhandelt. Der projektirte norddeutſche Zollverein, an 
deſſen Spitze Hannover ſteht, iſt jedoch nur als vorübergehende 
Maßregel zu betrachten. 

Hannover, vom 17. Juni. Das 15te Poſtſcript des 
Miniſteriums an die eg betrifft die Regu⸗ 
lirung der Perſonen⸗, Beſoldungs⸗, Einkommens⸗ und Ge: 
werbe⸗Steuer. Im Ganzen iſt bei dieſen Steuer: Arten das 
bisherige Syſtem beibehalten; indeß ſind dieſelben doch in ihren 
einzelnen Theilen revidirt. — Die bereits beſchloſſenen großen 
Veränderungen des ganzen Staatshaushaltes haben die Noth⸗ 
wendigkeit einer neuen Ordnung aller verwaltenden Behörden 
herbeigeführt, die Stände erwarten die von dem Minifterium 
angeklndigten Vorschläge 7 i 

annover, vom 19. Juni. In Göttingen iſt der Ge: 


Der zwiſchen Han⸗ 


burt 
ein glänzendes Abendeſſen und einen darauf folgenden feier⸗ 
lichen Gamers feſllich begangen worden. n fröhlichen 


Hf. v. H. ſeine Freiſpre⸗ 


ſchen Wien, London, 


vorbehaltlich der zu erwartenden 


g des Herzogs v. Naſſau von den Studenten durch 


Lietern wurde das Land Naß au allen Durſtigen bei der 
trocknen Hitze beſtens empfohlen eee eee. 

Hannover, vom 20. Junl. Ihre Königl. Hoheit die 
Erb Zroßberzogin von Mecklenburg Schwerin hat, nachdem 
00 bei dem Herzoge und der Herzogin von Cambridge zu Mont⸗ 
rillant einen Beſuch abgeſtattet, die Reiſe nach Pyrmont 


ſortgeſetzt. 
Deftreid. 

Wien, vom 12. Juni. Seit Bekanntmachung der Qua⸗ 

drupel⸗ Alltanz zwiſchen den weſtlichen Mächten ſcheinen die 

öſtlichen ihre Aufmerkſamkeit auf die Folgen derſelben zu ver⸗ 

doppeln. Darauf deutet der unabläßige Courierwechſel zwi⸗ 

3 St. Petersburg, Berlin, Paris und 
a * 


Man ſpricht von einem nahe bevorſtehenden Verbote des 
Pfennig: und Heller » Magazins in den Oeſterreichiſchen 


Staaten. 
Rußland. 
Petersburg, vom 14ten Juni. Die Kaiſerl. Familie, 
welche während mehrerer Tage das auf der Inſel Jelagin be⸗ 
legene Luſtſchleß bewohnte, hat ſich am geſtrigen Tage nach 


Peterhof begeben, woſelbſt man der Ankunft des Prinzen der 


Niederlande mit jedem Augenblicke entgegen ſieht. ’ 

Es ſcheint, als ſolle Fürſt Liewen bor der Hand keinen 
Nachfolger erhalten und die durch ſeine Abberufung erledigte 
Stelle durch einen bloßen Geſchaͤftsträger, als welchen man 
den früher bei unſerer Botſchaft in Paris angeſtellt geweſenen 
Grafen Medem bezeichnet, vertreten werden. 

Nach einem Aufenthalte von mehr als einem halben Jahre 
wird uns die als Sängerin rühmlichſt bekannte Dem. Carl in 
dieſen Tagen verlaſſen, um über Riga die Rückreiſe nach 
Deutſchland anzutreten. Sie iſt im vollen Sinne des Wortes 
dem Publikum lieb geworden. 

Warſchau, vom 17. Juni. 8 hielt der Fürſt 
Statthalter eine Revue über die ganze Beſatzung von Warſchau. 

Odeſſa, vom 3. Juni. Se. Excell. der General⸗Gou⸗ 
verneur, Graf Woronzow, und der Stadt⸗ Gouverneur, 
Staatsrath Lewſchin find von ihren reſp. Reiſen nach Beſſa⸗ 
rabien und der Krimm wieder hierher zurückgekehrt. 


Großbritannien. 


London, vom 17. Juni. Unterhaus. Sitzung vom 
18ten. Im Ausſchuſſe über die Armengeſetz⸗Bill gab es ei⸗ 
nen komiſchen Auftritt. Mit großer Emphaſe brachte Herr 
Cobbett ein Amendement vor zur Vorlegung gewiſſer Aus⸗ 
weiſe über die Koſten der Commiſſion für dieſe Bill. Er holte 
weit aus, wie wenn ein Rednee einer langen Debatte und 
ſtarken Oppoſition entgegen ſieht. „60,000 Pfd.“ ſagte 
er, hat uns die Commiſſion gekoſtet, und was bekommen wir 
dafür? eine Menge Bände voll Unſinn, baarem Unſinn, Ihr 
könnt mir's glauben, ich verſtehe mich darauf. Die ganze 
Geſchichte iſt zwiſchen der Regierung und den Commiſſionairs 
abgekartet. Der Punkt, den ich zu erlangen wünſche, iſt 
der: will der edle Lord die Vo legung der Koſtenausweſſe 
der Commiſſion be — —. Der Schatzkanzler: „willi⸗ 
gen? Ganz gewiß, das will ich!“ (Schallendes Gelächter.) 

obbett: „Ganz gewiß, das will er! (Lachen) verſtehe ich 
recht, der edle Lord genehmigt meine, ich ſage meine Mo- 
tion?“ Der Schatzkanzler (den Hut berührend): „Ja.“ 
Cobbett: „D! dann wiſſen Sie, daß ich nicht weiter ſpre⸗ 
chen werde. Meine Herren, der edle Lord genehmigt meine 


tion! (Großes Gelächter.) — Der Ausſchuß ſchritt nun 
Fe a laufe fort. — Herr Poulett Thomſon er⸗ 
hielt Erlaubniß zur Einbringung elner Bill auf Aenderung 
der E wodurch vorläufig jährlich 40,000 
fd. erſpart werden und zur Bildung eines Fonds, um in Zu: 
Rafe vielleicht ſämmtliche Ungelder zu erſparen. Herrn 


Ewart's Bill gegen die Todes ſtrafe auf gewiſſe Verbrechen 


erhielt die dritte Leſung. 5 
bünterhaus Sibung vom 17ten. Sie E. Codring⸗ 
ton trug auf einen Unterſuchungs⸗Ausſchuß wegen Zuerken⸗ 
nung von Priſengeldern von Nabarin her an; für ſich per⸗ 
ſönlich darauf N u er beſtritt, Sir 
Burdett vertheidigte den Antrag > 
8 Es heißt, Lord Wicklow beabfichtige, dieſen Abend im 
Oberhauſe auf eine Adreſſe an den König anzutragen, daß 
Se. Majeftät die Niederſetzung der Commiſſon zur Unter⸗ 
ſuchung des Zuſtandes der Irländiſchen Kirche widerrufen 


möge. E ; 

Man will wiſſen, daß das Unterhaus ſich nach einigen 
Wochen vertagen werde, um dem Oberhauſe Zeit zu laſſen, 
die Bills zu fördern, und daß das Parlament Mitte nächſten 
Monats auseinandergehen werde. si: 

Die Morning Croͤnſcle will wiſſen, man beabfichtige die 
Iriſche Zwangsbill noch um ein Jahr, oder doch bis zue Erle⸗ 
digung der Zehntenfrage zu prolongiren; dieſer Plan ſey be⸗ 
reits 
ments⸗Gliedern mitgetheilt worden. 

n die Stelle dez abgegangenten Herrn R. Grant iſt das 
bekannte Schottiſche Parlamentsglied, Herr Euttlar Ferguſ⸗ 
ſon, zum Richter⸗Advokat ernannt worden. 

Der Fürſt Lieven wird England Mitte Juli verlaſſen. 
Fürſt Eſterhazy wird in 2 Monaten zurück erwartet. 

In ſeiner heutigen Nummer ſagt der Globe, Don Carlos 
werde in Portsmouth ein Haus ö l was vorausſetzt, 
daß noch einige Unterhandlungen nöthig —f ehe fein zufünfs 
tiger Beſtimmungsort beſtimmt werden kann. Herrn Brock⸗ 
hauſens Miſſion hatte nur den Zweck, einem Prinzen des Kö⸗ 
niglichen Hauſes von Spanien die gehörige Aufmerkſamkeit 
zu erweisen, nicht aber feinem freien Willen entgegen zu tre⸗ 
ten, wenn gleich eine Erklärung von Seiten einer, mit der 
Königin von Spanien ſo eng verbündeten Regierung nöthig 
ſeyn möchte. Die Prinzeſſinnen und Damen in ihrem Ge⸗ 
folge ſollen ſehr wünſchen, London zu ſehen. 

Der Haflings, 74 Kanonen, geht mit Admiral Gage 
nächſtens nach dem Tajo, um den Admiral Parker abzulö⸗ 
ſen. Herzog von Portland wird ſich mit ſeiner Tochter, der 
Gemahlin unſers Geſandten in Liſſabon, in Portsmouth nach 
Liſſabon einſchiffen. ; 

Die Times dringt darauf, daß die Verbreiter der falſchen 
Nachricht an der Börfe vom 12ten von einem Aufſtande in Liſ⸗ 
ſabon gegen Don Pedro ausgemittelt und beſtraft werden, in⸗ 
dem viele durch dieſe ſchändliche Börſen⸗Spekulation um ihr 
Vermögen gekommen ſind. Der Globe ſtimmt dieſem bei, 
und fügt noch hinzu, daß die gewiſſenloſen Verbreiter ſolcher 
Gerüchte mit Perſonen an Bord der aus Portugal ankommen⸗ 
den Dampfboote in ruchloſem Bunde ſtehen, um ſich auf 
Koſten Anderer zu bereichern. 

Ein Handelshaus in Hobart⸗Town (Van⸗Dlemens land) 
. den Capltain Stein, der dort der Tasmaniſche 
Coo ren wird, auf feiner Entdeckungs⸗Expedition nach 
dem Südpol zu ſchicken. Dieſer Offizier hat in elner Scha⸗ 


errn O'Connell und den anderen Irländiſchen Parla- 


luppe von 30 Tonnen Gehalt mit nur 5 Leuten Bemannung 
die Reiſe um die Welt gemacht. Er beabſichtigt, von der 
äußerſten Spitze Van⸗Diemenslandes gerade füdwärts zu 
ſteuern; in 7 bis 10 Tagen erreicht er fo die Eis regionen; ſtößt 
er alsdann nicht auf den vorgeblichen Continent, ſo beabſich⸗ 
tigt er in kurzen Längengraden oſtwärts zu ſteuern. 

Am Freitag fand noch eine feierliche Sitzung im Hörſaal 
zu Oxford ſtatt, in welcher den neuen Doctoren vom Herzoge 
von Wellington ihre Diplome überreicht wurden. Auch Dee 
wurden vielfache Aeußerungen eines politifchen Oppoſitions⸗ 
geiſtes gegen alle Reformen laut. 

Der Statthalter von Gibraltar hat unterm ten d. eine 
Proclamation erlaſſen, worin er, der Cholera wegen, die Zu⸗ 
laſſung von Schiffen aus Motril, Velez⸗Malaga und Ta⸗ 
rifa, 0 wie von Perſonen aus Xerez, dem Dorfe Arcos und 
der Umgegend verbietet, 7 

London, vom 18. Juni. Der Portugiefifche und der 
Belgiſche Geſandte hatten geſtern eine Zuſammenkunft mit 
Lord Palmerſton im auswärkigen Amte. 

Die Times ſagt, es ſey noch nichts Beſtimmtes über die 
eigentliche Urfache der Ankunft des Spaniſchen Bevollmächtig⸗ 
ten, Herrn Allende, in London verlautet; man glaube jedoch 
kaum, daß ſein Auftrag ſich ſo weit erſtrecke, ein Abkommen 
mit den Gläubigern der Anleihen von 1821 und 1822 abzu⸗ 


ſchließen. 
Frankreich. 

Paris, vom 15. Juni. Die Gazette iſt noch immer mit 
Proteſtationen gegen den politiſchen Eid aus allen Orten her 
angefüllt. Die Regierung dagegen nimmt es mit demſelben 
aufs ſtrengſte, wie ein im heutigen Moniteur befindlicher Be⸗ 
ſchluß des Staatsraths beweißt, wonach die Wahlen eines 
Hrn. Panas und eines Hen. Dumas zu Mitgliedern des De 
partements⸗ und Arrondiſſements⸗Conſeils für null und nich⸗ 
tig erklärt werden, weil zwölf Wähler dabei ihrem Eide Be⸗ 
dingungen Gadiſten hatten. — Dieſe Strenge dürfte den Ver⸗ 
ſuchen der Carliſten und Republikaner bei den Wahlen 1 
Einfluß zu gewinnen, bedeutende Hinderniſſe in den Weg le⸗ 
gen. Die einfluß reichſten neuen Cindldaten dieſer Partei, die 
auch gewiß in die Kammer kommen, werden die Herren Fitz 
James und Hennequin ſeyn. Der letztere iſt bei ſieben Wahl⸗ 
Collegien, der erſtere bei ſechs zugleich aufgetreten; fie ahmen 
ſo nur das Beiſpiel der Miniſter nach, die auch ihre Candida⸗ 
turen möglihft vervielfältigen. — Mit ungemeiner Erbitte⸗ 
rung äußert ſich die Gazette über die Wahl des Hrn. Laffitte, 
da ein minifterielles Journal es ganz trocken ausgeſprochen 
hat, daß diefer Candidat ſich gar nicht für die politiſche Thä⸗ 
tigkeit eigne, und man ihm einen Dienſt leiſte, wenn man ihn 
aus einer Laufbahn dränge, die ihm nur Verdruß und Kum⸗ 
mer erregen würde. - 

Das Journal des Debats berichtet von einer grauſenhaf⸗ 


ten Mordthat, die ein 11jähriger Knabe (ein Hirtenbube) an 


einem 5jährigen Mädchen verübt hat. Der Thäter mißhan⸗ 
delte (andere Abſcheulichkeiten ungerechnet) das kleine Mäd- 
chen erſt durch Stockſchläge, und drohte ihr dann, wenn ſie 
nicht aufhöre zu ſchreien, ſie ins Waſſer zu werfen. Doch der 
Schmerz der Kleinen war ſtärker als die Furcht, ſie rief fort⸗ 
während um Hülfe. Jetzt führte das junge Scheuſal feine 
Drohung wirklich aus, und ſtürzte das Kind ins Waſſer. 
Se tis verfuchte es ſich an den Geſtrauchen und Pflanzen 
des Ufers zu halten, er ſchlug es mit ſeinem Dornſtock ſo lange 
auf die Hände und den Kopf bis es zurückſank. Andere Kin: 


— 
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der, von denen das ältefte fünf Jahr alt iſt, find bei der That 
zugegen geweſen. Der Verbrecher hatte ſchon die Verſtockt⸗ 
heit und Ruhe eines alten Böſewichts, und vertheidigte ſich 
aufs unverſchämteſte dadurch, daß er behauptete, die andern 
Kinder hätten die Unthat begangen, der man ihn anklagte. 
Nicht einmal der Anblick des kleinen Leichnams brachte einen 
Eindruck auf ſein verhärtetes Gemüth hervor. 


Herr Thiers tritt unter anderm auch als Candidat zu 
Napoleon⸗Vendée (oder Bourbon⸗Vendée) auf, und nennt 
ſich in ſeinem desfallſigen Briefe an den Präfekten, einen 
Schüler Manuels. ö 

Paris, vom 16 Juni. Es ſcheint gewiß, daß die Köni⸗ 

in der Belgier abermals ſchwanger iſt. Im Schloß der Tui⸗ 
erien ſcheint man davon überzeugt zu ſeyn. g 


Der Kriegsminiſter hat kürzlich neue ſehr ſtrenge Befehle 
an die Präſekten von 10 Departementen in der Nähe von Spa⸗ 
nien erlaſſen, um alle Carliſtiſchen Flüchtlinge ins Innere des 
Landes bringen zu laſſen. Ungeachtet der Wachſamkeit der 
Gränzbehörden ſcheint es in der letzten Zeſt wieder mehreren 
derſelben gelungen zu ſeyn, nach Spanien zurückzukehren, 
worüber ſich, heißt es, die Regierung der Königin bei dem 
Kabinet der Tullerien beſchwert hat. 

Zum erſtenmal, berichtet der Meſſ., haben Reiſe⸗Tauben 
den Weg von Antwerpen nach Paris als Couriere zurückgelegt. 
Geſtern Morgen um 9 Uhr wurden 6 Tauben, die einem Ant⸗ 
werpener, der ſich in Paris nieberge.affen hat, zugehören, in 
Antwerpen losgelaſſen. Eine derſelben iſt ſchon um Mittag 
in Paris eingetroffen, und hat die Curſe aus dem Haag vom 
14ten, aus Amſterdam vom 13ten und aus Antwerpen und 
Brüſſel von geſtern mitgebracht. Dieſe Curſe waren zwar ſehr 
hoch gegangen, jedoch ſtanden ſie niedrig genug. 

Der Temps, ſich auf Correſpondenznachrichten von Malta 
ſtützend, erklärt die für das mittelländiſche Meer beſtimmten 
Rüſtungen Englands in einem projektirten Angriff auf Tri⸗ 
poli. England muß ein Etabliſſement wünſchen, deſſen Nähe 
ihm geftatten würde, durch materielle Hülfsmittel feine Ein: 
wirkung auf die Plane des Paſchas kräftig zu unterſtützen, 
während es auf der andern Seite dort einen Obſervations⸗ 


punkt in Bezug auf unſere Fortſchritte in Afrika hätte. 


Wenn dies wirklich die Abſichten des Cabinets von London 
find, fo rufen fie eine Verwickelung hervor, deren Löſung viel 
Tact und Energie erfordern möchte. N 

Eine fehr heftige Oppoſition hat fich, wie es heißt, in Pa⸗ 
ris mitten unter der legitimiſtiſchen Partei der Vorſtadt St. 
Germain gebildet. ine große Anzahl Wähler der adeligen 
Vorſtadt proteſtirt gegen die Abſicht einiger Indivionen ihrer 
Partei, bei den Wahlen zu erſcheinen. Man glaubt, daß die 
e in dieſer Partei größer ſeyn wird, als man anfäng⸗ 

ich dachte. 

Die Botſchafter Frankreichs und Englands unterhan⸗ 
deln dieſen Augenblick in Berlin und Wien wegen der Aner⸗ 
kennung der Königin von Spanien. Die beiden Höfe ſchei⸗ 
nen von dieſem eniſcheidenden Schritte nicht mehr ſehr weit 
entfernt zu ſeyn. 

Der Grund, warum der Kriegsminiſter wiederum 
80,000 Mann, von der Klaſſe des Jahres 1833, zum Dienſte 
im Linienheer einberuft, liegt bloß darin, daß eine eben ſo be⸗ 
trächtliche Schaar von Linienſoldaten, den beſtehenden Geſez⸗ 
8 emäß, etzt die Fahnen verläßt. Wir wiſſen mit größter 

ellanmtheit, daß das Franzöſiſche Heer ſich für den Augen⸗ 


blick nicht vergrößert, ja es liegt außer aller Wahrſcheinlichkeſt, 
daß es nächſtens an Zahl — — ſollte. * 

Paris, vom 17. Juni Der Minifter der aus wärtigen 
Angelegenheiten, Herr von Rigny, hatte vorgeſtern eine lange 
Conferenz mit dem See⸗Miniſter Admiral Jacob, nach deren 
Beendigung ſogleich Befehle zur Bewaffnung mehrerer Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Toulon und Breſt abgefertigt wurden. Geſtern 
Nacht wurde aus dem Minifterium der auswärtigen Angele⸗ 

enheiten ein Courier mit Depeſchen für den Grafen von St. 
ulaire nach Wien abgefandt. 

Im Temps lieſt man: Einer Privat⸗Nachricht aus Ita⸗ 
lien zufolge, hätte die Päpftliche Regierung die Abſicht, den 
Franzoſen, wenn ſie ſich deſſen am wenigſten verſähen, An⸗ 
kona durch einen Handſtreich zu entreißen. Wir können dies 
nicht glauben, es hieße, Frankreich den Krieg erklären, dies 
möchte doch wohl nicht die Abſicht des Papſtes ſeyn. 

Paris, vom 18. Juni. Geſtern gegen Mittag begab der 
König ſich in Begleitung des Grafen von Montalivet von 
chene nach Verſailles, um das dortige Muſeum zu be⸗ 

ichtigen. 

Der Staatsrath Legrand iſt zum General: Direktor der 
Brücken⸗, Chauſſee- und Bergwerks⸗Verwaltung ernannt 
worden. 

Bordeaux, vom 11. Juni. Geſtern iſt der Herausgeber 
des ultracarliſtiſchen Journals de la Guienne, Hr. Eulie, vor 
den hieſigen Aſſiſen wegen eines Artikels worin er zu Haß und 
Verachtung gegen dle Regierung aufgereizt, zu 6000 Fr. Strafe 
und 8 Monat U en worden. 

Toulon, vom 11. Jun. Die Arbeiten im Hafen wer: 
den mit großem Eifer betrieben; mehrere Einienſchiffe und Fre⸗ 
gatten find in der Ausrüſtung begriffen, darunter der Drei- 
maſter Trocadero; die Fregatten Amphitrite und Pallas ſollen 
ausgebeſſert werden, ſobald die Fregatten Iphigenſe und Ga: 
lathea das Baſſin verlaſſen haben. Geſtern kamen 20 Unter- 
offiziere vom 36ſten Linien⸗Regiment hier durch, die wegen 
ihrer liberalen Geſinnungen von der Reglerung zur Trans⸗ 
portation nach Algier verurtheilt find. 


Spanien. 


Von der Spaniſchen Grenze meldet man: Die 
Energie der Inſurgenten nimmt zu. Zumalacarreguy durch⸗ 
ſchwaͤrmt Navarra an der Spltze eines anſehnlichen Heers, 
und ſeine Kräfte wachſen täglich. Queſada hat noch immer 
keine Unterſtützung erhalten, und vermag daher kaum das of⸗ 
fene Feld zu halten, zumal da es ihm an A tillerie fehlt. Sa⸗ 

aſtibelza ſteht mit 5 Bataillonen zu St. Eſtevan wo er El Pa⸗ 
or im Schach erhält, der ſich, da er nur eine Hand voll Leute 
beſitzt, in den Bergen von Bergara zurückgezogen hält. In: 
deſſen werden die Angelegenheiten jetzt wohl eine entſcheidende 
Wendung nehmen, da Verſtärkungen für die Truppen der Kö⸗ 
nigin von allen Seiten unter Weges ſeyn ſollen; 6000 Mann 
2). find ſchon in Bergara eingerückt. — In einem andern 
riefe aus den Aldudes heißt es dagegen, daß die Colonnen 
Queſadas und Oraas ihre Verfolgung der Inſurgenten im 
Thal von Erro und dem von Baſtan noch immer ſtreng fort⸗ 
etzen. Das letzte Thal iſt in dieſem Augenblick ganz durch die 
ruppen der Königin beſetzt. Doch hat man wenig Inſur⸗ 
Bon gefangen genommen, weil fie fich in die Schlupfwinkel 
s Gebirges zerſtreut haben. Die Navarreſiſche Junta, wel⸗ 
che ſich in dieſem Thal feſtgeſetzt hatte, iſt delogirt worden und 
hat ſich ſo gut wie die Truppen des Aufruhrs zerſtreut. 


Bordeaux, vom 12. Juni. (Meſſ.) Den Spaniſchen 
Truppen von Eſtremadura iſt der Befehl gegeben worden, nach 
Navarra und Biscaya zu marfchiren. Demzufolge ift General 
Queſada, welcher ſeine Streitkräfte in Hernani, Bergara und 
der Umgegenb verſammelt hatte, mit 100 Mauleſeln, die mit 
Munition und Geld für den Sold der Truppen belaſtet ſind, 
nach Pampelona abgegangen, wo er die Ankunft des Heeres 
aus Portugal erwarken wird, welches ſchon gegen die Provin⸗ 
zen dieſſeits des Ebro auf dem Marſche iſt. Dann werden die 
definitiven Operationen gegen die Inſurgenten beginnen. Zu: 
„ ſich nach der Straße von Pampeluna gewen⸗ 
det, um den General anzugreifen; dieſer ift aber im Stande, 
jeden Verſuch dieſer Art zu vernichten. 3 

Madrid, vom 9. Juni. Nach den letzten, der Regierung 
zugekommenen Berichten hat ſich Don Miguel in Sines am 
Bord der Aa Bregarte Stag nach einem Hafen Ita⸗ 
liens eingeſchifft. Don Carlos, dem es nicht geſtattet 
worden, die nämliche Richtung einzuſchlagen, wie er es ver⸗ 
langt hatte, hat ſich an Bord des Engliſchen Schiffes Done⸗ 
gal mit der ar von Beira, ſeiner Familie, ſeinen Die⸗ 
nern und ſeinem Gefolge, ungefähr funfzig Perſonen an der 
Zahl, a .— Die Provinzlal⸗Junta von Alava hat 
am gten dleſ. von Vittoria aus eine Proklamation an die Ein: 
wohner dieſer Provinz erlaſſen, um fie mit der Ergebung Don 
Miguels und des Don Carlos und mit der Einſchiffung dieſer 
biden Prätendenten bekannt zu machen. Die Proklamation 
fordert in den dringendſten Ausdrücken dle Alaveſen auf, jede 
Verbindung mit den Aufwieglern, welche das Land verwü⸗ 
ſten und mit Blut überſtrömen, abzubrechen. — Der Gene: 
ral Espartero, General: Kommandant von Biscaya, theilt in 
einem aus Elodlo vom 30, Mai datirten Berichte Details über 
die Niederlage der carliſtiſchen Junta und des von Ibarolla 
beſehligten, 700 Mann ſtarken Rebellencorps mit, welche in 
Urigoifi in der Nacht vom 29ften überfallen worden find. Der 
Feind ließ 100 Todte auf dem Platze, unter denen ſich der Prä⸗ 

ident ver ſogenannten caͤrliſtiſchen Junta, Don K de 
Epeiza, Canonicus von Burgos und mehrere geiſtliche, mili⸗ 
tairiſche und Civil⸗Mitglieder der Junta befanden. Gefangene 
wurden nur 11 Ana unter dieſen ein Oberſt, Don Ma⸗ 
nuel Almanza. Weggenommen wurden 300 Flinten, 25 Pfe: 
de, 6 Kiften mit Munition, alle Bagage, eben fo Papiere und 
n ö 
n dem Beſchluſſe wegen der Wahlausſchreiben zu den 
Kortes iſt am anziepenbfien die Zulaſſung von Abgeordneten 
aus den überſeeiſchen Anſiedelungen. In Frankreich und in 
England iſt man noch nicht ſo weit. In Haris finden Vor⸗ 
ſchläge der Art kinen Anklang; man betrachtete früher die 
Kolonien als Beſitz des Königs, die Kolonieen liegen zu fern, 
als daß man die Gedanken der Verbeſſrrung immer bis dort: 
hin ausdehnte. In London reift ſeit einiger Zeit das Vorha⸗ 
ben, auch aus den Anſiedelungen, zuföcderfi aus Oſtindien, 
Abgeordnete ins Parlament zuzulaſſen, Männer aus der Ko⸗ 


lonie, die wohl unterrichtet in den Bedürfniſſen ihres Landes, 


das Parlament über Wichtiges aufklären, und zur dauernden 
1 der Kolonieen ans Mutterland mitwirken könn⸗ 
ten. Vielleicht nahm Hr. de la Rofa den Beſchluß auf Rath 


des Britiſchen Botſchafters, Hrn. Villiers, welcher in Paris 


ähnliche Ideen ausſprach. 


der von der Madrider Hof- Zeitung nicht gemeldet worden iſt; 


es heißt namlich in jenem Blatte, daß Evora und Elvas von 
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einer Spaniſchen Garniſon beſetzt worden ſeyen. Eben die⸗ 
ſes Blatt meldet, die Truppen der Königin hätten den Pfar⸗ 
rer von Burgette, Zumalacarreguy's ZabImeifter, gefangen 
genommen und etwa 20,000 Fr. bei ihm gefunden; nachdem 
er diefe abgenommen, ſey er auf der Stelle erſchoſſen 
worden. 

Nachrichten aus Saragoſſa vom 5. Juni zufolge, wä⸗ 
ren die Inſurgenten an der Gränze von Catalonlen gänzlich 
eſchlagen, ihr Anführer, Joſe Jover, getödtet und mehrere 
12 ffiziere gefangen genommen worden. Andererſeits 
wird gemeldet, daß die Carliſten in den Baskiſchen Provin⸗ 
zen, die täglich einem Haupt⸗Angriff entgegenſehen, ihre 
Streitkräfte im Thal von Baſtan konzentrirten. 

(Den Inhalt des jetzt bekannt gemachten Quadrupeltrak⸗ 
tates zu geben, behalten wir 27 auf 1 vor.) 

i ortugal. 

Liſſabon, vom 2. Juni. Das Dekret zur Zuſammen⸗ 
berufung der allgem. Kortes auf den 15. Auguſt beſtimmt, daß 
nur diejenigen Poirs Sitz in dem Oberhauſe haben ſollen, 
welche ihren Eiden auf die konſtitutionnelle Charte treu geblie⸗ 
ben ſind, und welche die Vorſtellung an D. Miguel, die deſſen 
Uſurpation vorangegangen, nicht unterzeichnet haben. Die⸗ 
fen wird, als die freiwillig auf ihre Privilegien verzichtet, ihre 
Beſugniß entzogen. Die Fälle derjenigen, welche der Sache 
der Legitimität am 24. Juli 1833 beigetreten, ſo wie eines 
Pairs, der ausgewandert iſt, ſollen den Cortes vorgelegt wer⸗ 
den, damit ſolche über deren Competenz entſcheiden. 

Das Dekret wegen e aller Mönchsorden, und 
Einverleibung der Güter in die National: Domänen, nimmt 
von der lebenslänglichen Penſionirung folgende Mönche aus: 
a) Welche die Waffen wider den legitimen Thron oder wider 
die Nationalſreiheit geführt. b) Welche ihr Amt im Beicht⸗ 
ſtuhl oder auf der Kanzel zu Gunſten der 1 emiß⸗ 
braucht. c) Welche Beneficien oder öffentliche Anſte N 
von der Regierung des Uſurpators angenommen. d) Welche 
ihre Mitbürger, wegen deren Treue gegen den legitimen Thron 
und die conſtitutionelle Charte, angegeben ader unmittelbar 
verfolgt haben. e) Welche die Truppen des Uſurpators beglei⸗ 
tet. 0 Welche bei der Herſtellung der Autorität der Königin, 
oder ſeiridem, in dem Diſtrikte, wo fie reſidirt, ihre Klöſter⸗ 
Münſter u. ſ. w. verlaffen haben. 

Das Dekret wegen Aufhebung der Weincompagnie und 
Freigebung des Weinhandels vom 30. Mai beſtimmt unter an⸗ 
derem in ſeinem Artikel: 3. Alle bisher beſtandene Auflagen 
auf die Weine von Porto, mit Ausnahme des Subsidio Li- 
terar io und der Verbrauchs⸗Abgaben in der Stadt Porto und 
deren Diſtrikt, fo wie der Abgabe von 12,500 Reis von der 
Pipe bei der Ausfuhr von dem Foz des Douro ſind aufgeho⸗ 
ben. 4. Das Subsidio Literario ſoll, wie an jedem andern 
Orte, durch den General⸗Einnehmer und ſeine Untergebenen 
erhoben werden. 5. Die Verbrauchs⸗Abgaben find auf dieſelbe 
Weiſe zu erheben, die von der Ausfuhr aber am Zoll⸗Amte der 
Stadt Porto nach den Manifeſten zu entrichten, welche von den 
Verkäufern und Ausführern bei den für ſolche Fälle verordne⸗ 
ten Strafen vorzulegen find. 6. Die Compagnie ſoll innerhalb 
eines Monats die Actionaire verſammeln, um ſich mit ihnen 
über die Abmachung der Rechnungen, die Verwendung ihres 


H Eigenthums und ihre Angelegenheiten zu berathen. 
Die Sentinelle de Bay onne erwähnt einen umſtand, genth gelegenheiten z he 


Der Kriegs⸗Miniſter meldet unterm 30. Mal: 
Hr. Vasconcelhos wurde nach Evora les auen alle 


Kron⸗Juwelen u. ſ. w. von dem Procurator des Migueliti⸗ 


* 
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ſchen Haushaltes, da Rocha, entgegenzunehmen. Hierauf 
olite er nach Elva8 gehen, wo bie bon autbemahrien zu fickern 
nd. — Was die milttairifchen Anordnungen betrifft, find 
die beiden Marſchälle über Folgendes übereingefommen: 


Evora wird heute durch die Truppen des Marſchalls Saldanha 


beſetzt. Die legitime Regierung wird in Elvas proclamirt 
werden, und wird Brigadier Bento da Franca morgen früh 
drei Infanterie⸗Corps, zwei Reiter⸗Schwadronen und eine 
Artillerie-Brigade beordern, und die Proclamation ergehen 
laſſen, während die Garniſon die Waffen ſtreckt. Die Trup⸗ 
pen werden morgen früh anfangen, nach ihren verſchiedenen 
Beſtimmungen aufzubrechen. Der Infant geht nach Sines, 
begleitet von dem Lanciers⸗Regiment der Königin. D. Carlos 
kommt Sonntag in Aldea Gallega an, begleitet von einer 
ſtarken Reiter⸗Abtheilung und dem Hauptmann Jervis. Die 
Truppen in Evora wurden dieſen Morgen ohne Unordnung 
aufgelöfet. Ungeheure Haufen Soldaten von allen Waffen 
und Benennungen, Milizen und Landvolk, ziehen alle Au⸗ 
genblicke durch alle Straßen, jeder nach ſeiner Heimath, oder 
den angewieſenen Depots. Einige verlangen, in Dienſt zu 
gehen, darunter ſind viele Rekruten im Depot zu Elvas, welche 
dem — 1 Nr. 1 beigefügt worden, bis Sr. Maj. Wille 
bekannt ift. Ein Devot Reiterei wird in Evora formirt. Es 
iſt Vieh von allen Arten dort. Ich gehe morgen nach Evora, 
wo ich mit Marſchall Saldanha, der ſchon dort iſt, und den 
ann Tag mit dem Herzoge v. Terceira die nöthigen 
aaßregeln für die Sicherheit der ſüdlichen Provinzen, die 
Vertheilung der Truppen in den übrigen, und die Einführung 
— Ordnung treffen werde. Ich kann nicht ſchließen, ohne 
er Fähigkeit und dem unermüdlichen Eifer der beiden Mar⸗ 
725 Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, denen es gelungen 
ſt, daß die Truppen die ſtrengſte Disciplin halten, und nicht 
bloß die Einwohner mit Vertrauen belebt ſind, ſondern ſelbſt 
die beſiegten Feinde, denen nicht eine einzige Beſchimpfung 
widerfahren iſt, trotz den vielen Anreizungen bis jetzt her. — 
Dle Königin ift in Juramenha proclamirt und ihre Autorität 
im 1 Königreiche glücklich hergeſtellt worden.“ 
er Courier meldet, Lord Howard de Walden habe zum 
Diner wegen des K. Geburtstages den Miniſter Carvalho 
(Palmella’5 Gegner) nicht mit gebeten. 5 5 
Die geſtrige Times enthält ein Privatſchreiben aus Liſ⸗ 
abon vom 2. Juni, aus welchem wir Folgendes mittheilen: 
8 waren ungefähr 32 Individuen, welche im Theater den 
27. Mai den Tumult machten. Don Pedro redete die Zuhörer 


folgendermaßen an: „Meine Herren! Es iſt nicht Recht, daß 


der ruhige Benuß dieſer ehrenwerthen Verſammlung von eini⸗ 
gen gemeinen Menſchen geſtört werde, zu denen ich ſage: achtet 
die Geſetze, oder ſie werden ſich Achtung von Euch erzwingen.“ 
Auf dieſe Worte rief das ganze Haus: Lange lebe der Kaiſer, 


lange lebe der Befreier unfres Vaterlandes! Dieſelben Ruhe⸗ 


ſtörer folgten indeſſen nach der Oper dem Wagen Don Pedros 
und riefen: Tod dem Don Miguel! Der Miniſter Carvalho 
fuhr ſpäter ab und dieſen begrüßten ſie mit: Tod dem Silva 
Carvalho! Er befahl dem Kutſcher ſtill zu halten und redete die 


| Meuterer an: „Ich bin Joſe da Silva Carvalho, was wollt 


ihr von mir, ſprecht!“ Die Elenden wurden dadurch ſo ein⸗ 
jeſchüchtert, daß einer nach dem andern wegſchlich. — Im 
Gefolge des Don Carlos befindet ſich auch der General Mo⸗ 
reno, welcher Torrijos und die ar erſchleßen ließ. Don 
Carlos verlangte Anfangs nach Italien, dann nach Holland 


zu gehen, allein beides ward ihm abgeſchlagen. Er mußte 


ſich verpflichten, nie wieder den Spanſſchen Boden zu betre⸗ 
ten. Dagegen erhält er eine jährliche Penſion von der Spa⸗ 
niſchen Regierung. Der Adjutant des Generals Rodil war 
am 30ſten in Liſſabon angekommen, um im Namen ſeiner Re⸗ 
gierung die Perſon des Don Carlos zu reklamiren; doch Lord 
Howard de Walden überzeugte ihn von der Unſtatthaftigkeit 
eines ſolchen Verlangens, 1 am Tage darauf nach Al⸗ 
dea Gallega abging, um Pant ſelbſt der Einſchiffung des Prä⸗ 
tendenten beizuwohnen. it Don Miguel ſollten ſich am 
1ften d. 48 Perſonen, meiſt — ihrer Grauſamkeit gegen 
die Liberalen ausgezeichnet, an Bord des Stag zu Sines ein⸗ 
ſchiffen. Auch er wollte Anfangs nach Rom, dann nach 
Genua, was ihm aber ebenfalls buen wurde; er wird 
aber zuerſt nach England gehen müſſen. — Die Britiſchen 
Offiziere und Matroſen in der Portugieſiſchen Flotte werden 
nunmehr ihre zweijährige Gratifikation erhalten und ſofort ent⸗ 
laſſen werden. — Ein Dekret wegen Preßfreiheſt wurde 
mit Naͤchſtem erwartet. — Dem ban von Terceira ſollte 
am 17ten ein großartiges Feſt gegeben werden, wozu auch die 
5 Miniſter ſubſcribirt hatten; don dem Ueberſchuß der Sub⸗ 
feription wollte man ihm ein fülbernes-@eräth kaufen, mit einer 
Inſchrift, den Dank der Nation ausdrückend. — Der Herzog 
von Cadaval geht wahrſcheinlich nach Frankreich oder England, 
wenn ihm der Aufenthalt auf ſeinen Gütern an der Spani⸗ 
ſchen Grenze nicht geſtattet werden ſollte. — Das Prioat⸗ 
eigenthum Don Miguels beſteht bloß in einem Landgut von 
4000 Pfd. an Werth. Die zurückgegebenen Kronjuwelen 
werden auf 380,000 Pfd. geſchätzt. 
Der Globe verſichert als gewiß, daß Don Miguel nach 
3 lichen € 
aris, vom 12fen Juni. Zu den eigenthümlichen Er⸗ 
ſcheinungen der Löſung der ante en Bee ehört, daß 
ie mit eben der Thatſache ſchließen wird, wonuf fie eigentlich 
ginnen ſollte, mit der Einnahme der Inſel Madeira. Bald 
wird 25 75 auch dieſe Inſel dem neuen Staate einverleibt. 
Sollte ſich die Beſatzung den von Don Miguel ſelbſi, vel der 
Kapitulation, ertheilten Aufträgen widerſetzen, fo reichen die 
Flotte und die Geſinnung der meiſten Einwohner Madeira's 
zur Ausgleichung hin. Die entfernteren Beſitzungen Portu⸗ 
gals folgen ohne Zweifel dem Beifpiele ſchnell. 


Belgien. 


Brüffel, vom 17. Juni. Hr. von Merobe hat in der Re: 
präſentanten⸗Kammer am 18ten d. Bericht abgeftattet über die 
vergeblichen Schritte, welche der Miniſter des Auswärtigen 
bei der Londoner Conferenz gethan, um die Freilaſſung der 
Belgier, welche noch im Holländiſchen Colonial⸗Dienſt 
Beben, zu bewirken. Die Conferenz ſchlug alle Einmiſchung 
um ſo mehr aus, weil ſeit der Trennung ſolche ae als 
Freiwillige zu betrachten ſeyen, und weil der Holl. Militair⸗ 
dienſt in den Colonieen überhaupt nicht durch Conſcription, 
ſondern durch freiwillige 1 werde. 

Dem Mercure zufolge wird im Budget für 1835 auch ein 
Miniſterium des Handels, der Agrikultur, und der öffentli⸗ 
chen Werke mit aufgeführt ſeyn. N 


Mit elner Bellage. 
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Beilage zu . 147 der Breslauer Zeitung. 
Freitag den 27. Juni 1834. 


Schwei z. 

Aarau, vom 14. Juni. Wir haben Briefe von Bern 
vom 1. Juni geſehen, worin es heißt, der ſranzöſiſche Ge⸗ 
ſandte, Herr von Rumigny, habe durch einen an ihn gelang⸗ 
ten Kourier von Paris aus Inſtruktionen erhalten, die ver« 
föhnente Geſandtſchaft nach Chambery den Schweizern anzu⸗ 
empfehlen. Dieſe Inſtruktion ſey ihm damals nach Schlnz⸗ 
nach überbracht worden. Am 2. Juni war Herr von Ru⸗ 
migny perſönlich hier. Wir haben entſchiedene Gründe zu 
vermuthen, daß der Vorort zur gleichen Zeit einen fo wichti⸗ 
en Schritt nicht gethan habe, ohne mit dem Geſandten der 

efreundeten Nation darüber zu berathen. ö 


Stalien ; 

Mailand, vom 13. Juni. Jerome Napoleon iſt von feiner 
nel in England wieder hier angekommen. — Nach einer 
ſtatiſtiſchen Notiz über das Herzogthum Parma in der heutigen 


Zeitung enthält daſſelbe 4 Bisthümer, 1712 Quadrat⸗Meilen, 


454,000 Einwohner. Die Univerfität von Parma wurde bes 
kanntlich 1831 unterdrückt, ſtatt derſ lden beſteht gegenwärtig 
daſelbſt eine höhere Schule mit 240, und eine zu Piacenza mit 
200 Studirenden. Die Bibliothek von Parma hat 90000 
Bände. Die Staatsſchuld betrug 1833 10,698,000 Fr. 


Neapel, vom 6. Juni. Am 30ſten Mai iſt hiee in der 
Straß: Montoliveto die Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung er⸗ 
öffnet worden. In Catanca und S. Leucio giebt es ſchon 
vartreffliche Seidenfabriken, ſo wie die Tuchfabrik von Zino 
in Iſola di Sora, die Baumwollen⸗Fabrik von Egg in Piedi⸗ 
monte auch ſehr ſchöne Waaren liefern. Die hieſige Rente 
ſtaht beinahe al par. Der reiche Fürſt Torlonia, welcher 
mit Empfehlungsbriefen vom Papſt hier eingetroffen iſt, wird 
die Prinzeſſin Bauffremont, eine reizende in Paris erzogene 
Sizilianerin, Tochter des Fürſten Paterno, heirathen, und 
dann zwei Häufer hier, und in Rom, halten. 

Von der Italieniſchen Gränze, vom 10. Juni. 
Man ſchreibt aus Ne pel, daß große Unzufriedenheit bei der 
Neapolitaniſchen Armee herrſche, weil der König fie unaufhörs 
lich mit Feloblagern und Manövres plage. Es iſt natürlich, 
daß die Neapolitaner, welche ſehr indolent find, keinen großen 
Geſchmack an dergleichen Dingen finden, und nur mit Mühe 
angehalten werden können, den beſchwerlichen Militärdienſt 

u derſehen. Wahrſcheinlich wird der König in feinem Eifer, 
ſich eine Armee zu kreiren, etwas nachlaſſen müſſen. Ueber⸗ 
haupt dürfte er bald erlernen, daß man langſam reformiren 
muß, wenn die Reformen nützlich, ohne Gefahr und dauerhaft 
ſeyn follen. Die großen Konzefjionen, zu denen ſich die Spa⸗ 
niſche Regentin verſtehen muß, ſollen einen ſtarken Eindruck 
auf des Königs jugendliches Gemüth gemacht, und ihn mit 
Beſorgniſſen über das eigene Land erfüllt haben, wenn ein 
allgemeines Reformſyſtem aufgeſtellt würde. 


. Schweden. 
Stockholm, vom 9. Juni. Se. Maj. gaben vorgeſtern, 
am Namenstage des Herzogs von Upland, ein großes Di⸗ 


ner. Dieſer Tag, der zugleich der Jahrestag von Guſtav 
Waſa's und Karls XIII. Thron⸗Beſteigung iſt, war auch der 
25 jährige Jahrestag von Schwedens conſtitutionneller Staats: 
Veränderung. * 

Stockholm, vom 13. Juni. Der Conſtitutlons⸗Aus⸗ 
ſchuß hat in letzter Inſtanz die wieer den Staats⸗Secretair 
Skogman erhobenen Anklagen niedergeſchlagen, jedoch Rü⸗ 
gen feines Verfahrens in den angeregten Verhältniſſen für 
nothwendig erachtit. — Auf einen Antrag des Prof. Ce⸗ 
derſchjöld in Adelsſtande auf Beſteuerung amtloſer Titel, 
die bei uns fo begierig geſucht werden, hatte der Bewilligungs⸗ 
Ausſchuß ſich nicht elnlaſſen wollen; derſelbe fand aber um fo 
mehr Vertheidiger in den Ständen. Propſt Oedman (im 
Prieſterſtande) ſagte, der Ausſchuß hätte die vielen Vorthelle 
nicht überfehen follen, die eine indirekte Beſteuerung mit ſich 
führe. Ueberfluß und Eitelkeit follten ſtrenge beſteuert werden; 
mithin auch die Titel ohne die entſprechenden Aemter. Dieſe 
Art Luxus habe ſich beſonders in den ſpäteren Zeiten gezeigt, 
da die Reglerung glücklich genug geweſen, Verdienſte zu ent⸗ 
decken, wo Andere keine gefunden hätten. 


Griechenland. 


Nauplia, vom 15. April. Die Griechiſche Flotte ſoll 
alsbald organiſirt werden. Der Hauptſitz ihrer Neubildung 
iſt Poros, wo die Werften bereits einen belebten Anblick dar⸗ 
bieten. Man iſt Verträge wegen Ablieferung des verſchiedenen 
Materials eingegangen, worunter ich N von 3000 
Tonnen Engliſcher Steinfohien anführen kann, welche, für 
de zu erbauenden Dampfboote beſtimmt, bereits zu Patras 
liegen. Es iſt zu beklagen, daß die Ober-Aufſicht über die 
Flotte dermalen „in der Repoſitur“ liegt. Maurokordatos, 
der Miniſter des Auswärtigen, bekleidet zugleich das Miniſte⸗ 
rium des Seeweſens; aber das erſtere Amt nimmt nothwen⸗ 
diger Weiſe ſeine Zeit ſo ſehr in Anſpruch, daß er nur wenige 
auf letzteres verwenden kann. 

Nauplia, vom 5. Mai. Vor einigen Tagen wurde 
Graf Armanſperg der Stellung, nach welcher er bisher al⸗ 
lein die Repräſentation der Regentſchaft führte, enthoben 
und dieſes den hier anweſenden diplomatiſchen Agenten ofſi⸗ 
ziell angezeigt. 9 

Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, vom 27. Mai. Die Hochzeits⸗Feier⸗ 
lichkeſten haben am 24ſten d. begonnen und werden 13 Tage 
währen. Vom 24ften an werden die Scheiks (Aelteſten der 
Geiſtlichkeit und Vorſteher geiſt icher Orden) Kaziaskere und 


Ulemas zu Gaſtmählern geladen, was durch 6 Tage fortdauern 


wird. Täglich werden 6 bis 700 Tablas (große mit Schüffeln 
bedeckte Präfentirteller) aus der Großherrlichen Küche hinaus⸗ 
gegeben. Die Scheiks erhalten insgeſammt Geſchenke von 
dem Sultan im Betrage von 2500 bis 3500 Piaſter, waͤhrend 
die Würdenträger und Miniſter dem Bräutigam und der hohen 
Braut koſtſpielige Geſchenke darbringen müſſen. 


» A. fl, een. 

Laut Nachrichten aus China war eine abermalige Inſur⸗ 
rektion in Cochin⸗China ausgebrochen, indem ſich der En⸗ 
kel des verſtorbenen Königs an der Spitze einer mächtigen Par⸗ 
tei gegen Ming an, den regierenden Monarchen, geftellt 
hatte, Es hieß, die Siamefen hätten den Inſurgenten Hülfs⸗ 
truppen zugeſandt, und biefe gedächten, die Königl. Reſidenz 
anzugreifen. Ming Ming hatte mehr als 50 1 in 
Bereitſchaft ſetzen, und 4000 Mann Truppen in Masle ver⸗ 
ſammeln laſſen; die Inſurgenten waren mit Waffen, Am⸗ 
munition und allen Bedürfniſſen wohl verſehen, und hatten 
auch, im Beſitze aller Päſſe, Bündniſſe mit mehren der mäch⸗ 
tigſten Nachbarſtaaten een Man wollte wiſſen, 
daß der Gouverneur von Canton eine Unterſtützung von 2000 
Mann an Ming Ming abſenden werde. 

Amerika. 

Die Nachrichten aus New: Pork reichen bis zum 25. 
Mai, bringen aber nichts Neues, außer daß ſich in Mexiko 
gegen Ende April die Geſchäfte zu beſſern anfingen, und daß 
von dort 300 Auswanderer beiderlei Geſchlechts nach Kalifor⸗ 
nien abgegangen waren. Die Einziehung der Kloſtergüter in 
Mexiko beftätigte ſich; auch hieß es, daß den Ausländern der 
Detailhandel verwehrt werden ſollte. 

Aus Jamaika hat man Nachrichten bis zum 30. April, 


denen zufolge in Zsinidad ein Schiff mit 190 Afrikaniſchen 


Sklaven aus Havana angekommen war; man glaubte daher, 
daß alle Neger, die auf Sklavenſchiffen genommen würden, 
fortan nicht nach Cuba, ſondern nach Engliſchen Kolonien 
gebracht werden follten. e 

Kolumbia. Berichte aus Karthagena ſchildern den Zu: 
ſtand der Dinge in Kolumbia als keineswegs erfreulich. San: 
tander ſcheint, ſeiner Strenge halber, täglich unbeliebter zu 
werden. Selbſt Weiber ſtehen auf ſeinen Aechtungsliſten und 
militäriſche Hinrichtungen fallen häufig vor. Es wimmelt 
hier freilich auch an Geſindel aller Art. 


i Miszellen. 

Im Invalidenhauſe zu Fürſtenfeldbruck iſt am 11. Juni 
ein 96jähriger Feldwebel, Namens Kory, aus Wieſenſteig im 
Königreich Würtemberg gebürtig, geſtorben. Er hatte ſeit 
72 Jahren in Baieriſchen Krlegsdienſten geſtanden. 5 


In Paris wurden vor 2 oder 3 Jahren Pianofortes erfun⸗ 
den, deren Kaſten und Geſtell aus Gußeiſen beſtehen. Diele 
Inſtrumente ſind von den Herren Pleyel und Comp. zu ſol⸗ 
chem Grade der Vollkommenheit gebracht worden, daß ii den 
beften Inſtrumenten gleich kommen, oder fie gar über⸗ 
treffen. Die Feſtigkeit des Geſtelles iſt fo groß, daß fie ſelten 
die Stimmung verlieren, und der Reſonanzboden, der bei 
ihnen nicht mit einer ſo bedeutenden Maſſe von Holz umgeben 
iſt, beſitzt eine bei weitem größere Elaſticität und unterſtützt 
die Schwingungen der Saiten weit mehr. Der Ton dieſer 
Inſtrumente iſt wundervoll, ſowohl hin ſichtlich feiner Stärke 
als Weichheit, und der Mechanis mus iſt ſo vollkommen, da 


er ſowohl die zarteſte, als auch die kräftigſte Spielart gleich 
gut zuläßt. N 


Die kleine Stadt Stroud in England hatte befchloffen, die 
n einzuführen. Als nun die Stadt zum erſten 
Male mit Gas beleuchtet ſtand, gab der Unternehmer der Gas⸗ 
werke Hr. Stears, den Honoratioren ein großes Gaſtmahl, 
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zu welchem ſämmtliche Speiſen nach der Hſcks'ſchen Patent⸗ 
Methode mit Gas geſotten, geröſtet, gebraten und gebacken 
waren. Man fand die Spelſen ſehr wohlſchmeckend, und 
Jedermann war mit Beleuchtung, Bewirthung trefflich zu⸗ 
frieden; zum Beſchluſſe erzählte man ſich Sas konaden. 


„Nach der Einführung der Jury in Ceylon, wurde ein 
reicher, unpopulairer Bramine des Mords feines Neffen ans 
geklagt. Die Zeugniſſe gegen ihn waren ſo einſtimmig, daß 
12 der Geſchwornen von ſeiner Schuld überzeugt waren und 
nur der 13te, ein junger Bramine von Ramiſſeran, behauptete 
der Angeklagte, ſey das Opfer einer Verſchwörung. Alle 
Zeugen wurden wieder herbeigerufen, er brachte fie durch feine 
ſcharfſinnigen Fragen zum Geſtändniſſe ihres Meineids. Die 
Sache machte Aufſehen; der Oberrichter der Inſel Sir Alex⸗ 
ander Johnſtone bezeugte dem jungen Braminen fein Vergnü⸗ 
gen über den Erfolg, den dieſer dem Studlum eines Buches 
zuſchrieb, das er „Geiſtesſtärke“ nannte. Es war nichts 
anderes, als die ins Indiſche aus dem Perſiſchen überſetzte 
Dialektik des Ariſtoteles. 


In Paris wurde der Leichnam eines Mannes, den man 
einige Tage lang vermißt hatte, gefunden, und in die Morgue 
8 Ein Hund, der ihn nicht verließ, legte ſich zum 

itter der Morgue, und als der Sohn hinkam, überhäufte er 
ihn mit Liebkoſungen. Man konnte das Thier nicht anders 
von feinem todten Herrn entfernen, als daß man ihm deſſen 
Schnupftuch gab, und ihm befahl, es wegzutragen. 


In Genf und Genua gab vor Kurzem eine Truppe junger 
Taubſtummer, die ſich jetzt in Lyon befinden und dann 
nach Paris gehen werden, dramatiſche Vorſtellungen, natür⸗ 
lich bloße Pantomimen. Eine, die ſich den melſten Beifall 
errang, iſt die Wiedererkennung Joſephs durch ſeine Brüder; 
der Ausdruck ihrer Beberben, Stellungen ꝛc., ſoll über alle 
Vorſtellung rührend, wahr und ergreifend geweſen ſeyn. 


Das Magdeburger Muſikfeſt wird am 2ten, Sten und Aten 
Juli ſtatt finden. 


Neapel, vom 6. Junk. Am 14ten v. M. bewährte der 
Profeſſor Tranchina im anatomiſchen Theater zu Palermo 
ſeine Einbalſamirungs⸗Methode an einem Leichnam, welcher 
vor 2 Monaten 4 Tagen einbalſamirt worden war. Alle 


2 5 waren noch friſch erhalten wie unmittelbar nach dem 
ode. 


London. Der Deutſche Improviſator Herr Langen⸗ 
E bier angekommen. Ob er in London das, feine 
alente zu bewundern geeignete Auditorium ſucht? Die Ita⸗ 
lieniſchen Virtuoſen 471 Gattung haben uns bis it noch 
keines Beſuchs gewürdigt. Dagegen erwarten wir binnen 
Kurzem Mad. Malibran und Herrn de Beriot. Nur 
dürfte es zu fpät ſeyn, wenn fie Engagements für die Herbſt⸗ 
fefte zu finden hoffen. 


Roſſini wird nächſtens von Paris nach Italien abge: 
hen; man fürchtet, ihn für immer zu verlieren, da ihm 
— 5 Theater⸗Verwaltung manches Unangenehme wie 

u r. 


Madame Malibran, die in den erſten Tagen künftigen 
Novembers in Neapel zurück erwartet wird, iſt von dem Her⸗ 
zoge Visconti in Mailand, dermaligem Unternehmer des dor⸗ 
tigen Theaters della Scala, für die ungeheure Summe von 
450,000 Fr. für 185 Vorſtellungen, nämlich 75 im Herbſte 
und Karneval 18351836, 75 im Herbſte und Karneval 
1836—1837, und endlich 35 im Herbite 1837 engagirt wor⸗ 
den. Nach einer ziemlich wahrſcheinlichen Berechnung wird 
diefe große Künſtlerin wenigſtens eben fo viel in den ihr übrig 
bleibenden Jahrszeiten gewinnen. N 

Strehlen, den 25. Juni 1834. Heute Nacht nach zwei 
Uhr iſt hier in Woißelwitz (das Dorf 155 an die Stadt) das 
Haus niedergebrannt, welches einſt Frledrich der Große be⸗ 
wohnte, und in welchem er durch den Baron Warkotſch den 
Oeſterreichern verrathen und überliefert werden ſollte. Dieſes 
merkwürdige und bisher mit Sorgfalt erhaltene Gebaͤude iſt nun 
verſchwunden. ae 


Zur Flelſch⸗Bill für Schleſien. 
Die Ungewohnheit lebhafter öffentlicher Dicuſſion über ges 
men eh Provinzial: Angelegenheiten in unſern Zeitungen 
mag zu inrer Verkennung beitragen. Da jedoch das allgemeine 
Intereſſe nur dadurch gewinnen kann, wenn die Debatten 
zur beſtimmteren Erkenntniß der Wahrheit führen, ſo muß 
auch die Erklärung der Herren Aelteſten der Breslauer Flei⸗ 
ſcher⸗Mittel dazu dienfam ſeyn. — Ohnſtreitig ſteht zwar dies 
ſes löbliche Mittel in der Mitte zwiſchen den Fleiſch⸗Produzen⸗ 
ten und Conſumenten, doch aber auch als Parthei in vorliegen⸗ 
der Streitfrage. Deſſelden Erklärung weiſet jedoch näher auf 
die in der Regel mehr oder weniger in der Mitte der Streitfra⸗ 
en liegende Wahrbeit, indem fie N ſachgemäß die Dif⸗ 
erenz auf die Güte des Rindfleiſches reduzirt. Frage 
alſo bleibt zunächſt: was können dafür 1) die Behörden, 
2) die Viehzüchter, 3) die Viehhändler und Fleiſcher thun? — 
Die Behörden über Schlacht⸗Vieh⸗Schau und Schlacht: 
Steuer⸗Erhebung können aus allen Kreifen und Städten Nach» 
weiſungen fordern über das z. B. im Laufe dieſes Jahres ver» 
kaufte Und noch verkäufliche Maſt⸗Rindvieh, unter Angabe 
der Preiſe und Käufer, wo es ſich dann näher zeigen muß, ob 
nach der Behauptung der Breslauer Fleiſcher⸗Mittel nur 
mit wenigen Ausnahmen die inländiſchen Vieh züchter 
und Maſter fo ſchlecht beſchriebenes Maſtvieh nach Breslau 
liefern? — Außer den Rindvieh⸗Ausbietungen in ſchleſi chen 
Zeitungen befaget vorläufig das letzte Provinzialblatt pro Mal 
S. 502: (obwohl es in Nr. 127 S. 2163 ad IX. hieß: „daß es 
„keine Viehmärkte im Lande mehr giebt; fo wie in jener Er 
„klärung: daß die Viehmärkte leer ſind⸗ daß jetzt Vieh⸗ 
märkte überall abgehalten werden; ferner eben da: 
felbft: daß der Viehmarkt in Praußnitz wegen Mangel an 
Käufern ſehr unbefriedigend ausgefallen ſey, obwohl 976 
Rinder aufgeführet waren; fo wie auch: daß auf dem Vieh⸗ 
markt in Strehlen 885 Stück, und darunter gemäſtete Ochſen 
zu 32 bis 48 Rthlr. zu haben waren. Die Behörden können 
auch, wenn die zur Zeit der Sperre wegen Rindviehſeuche nur 
ſuspendirten — nicht aufgehobenen — Quarantaine-Anſtal⸗ 
ten wieder eröffnet werden, den Viehhändlern und Fleiſchern 
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behülfliche Anleitung geben, wie darin das Rindvieh während 
der 21 Tage gemäſtet werden kann, ſtatt angeblich darin Noth 
1 leiden, da zum Maſten e nur Futter gehört, 
aum Stallung nach Englands Viehmaſtungs Beiſpiel, und 
an den Grenzen das Futter doch wohl wohlſeiler als in Breslau 
ſollte beſchafft werden können. Solchen Falles können aber 
21 Maſttage die Herren Fleiſcher in Breslau nicht — wie ſie 
fagen — ganz außer Stand ſetzen, ſelbſt zu 25 pro 
Cent döheren Fleiſch⸗Preiſen, das Rindfleiſch gut zu 
verſchaffen, zumal ihnen auch durch den deutſchen Zoll⸗Verein 
pr ſteht, aus Baiern — näher wie Podolien und die Moldau — 
tindvieh zollfrei zu importiren, während Baiern noch Rind⸗ 
vieh bis nach Paris, ohnerachtet des höheren franzöſiſchen Ein⸗ 
gangs Zolles, exportirt. — Bloßes Ausfchreiben von Wo⸗ 
chen⸗Viehmärkten hilft dazu allerdings nicht. Der in Bres⸗ 
lau mißglückte Verſuch konnte nicht glücken; denn das Rind⸗ 
vieh, was die Breslauer Fleiſcher⸗Mittel weit um Breslau 
herum ſchon wochenlang voraus der Abholung aufzukauſen 
pflegten, konnte nicht mehr auf dem Wechenmarkte erfcheinen, 
und den entfernteren Viehzüchtern war das Probiren nicht ſo 
leicht zuzumuthen. Wenn aber die Breslauer Fleiſcher-Mit⸗ 
tel zur beſſeren und ſicheren Einleitung ſolcher Wochen⸗Vieh⸗ 
märkte belieben wollten, — wie z. B. in Baiern geſchleht, — 
den Viehzüchtern nach Maaßgabe der Fleiſch⸗Taxen das ver⸗ 
käufliche Rindvieh gemäß den Pfund: Gewicht deductis de- 
ducendis zu bezahlen, würden die Herren Fleiſcher ſich viele 
Mühe und Reiſekoſten erſparen können. Als Haupt⸗Prinzip 
müßte dabei allerdings der Satz anerkannt werden: daß, ſo 
wie die Waaie, auch der Preis ſeyn müſſe, alſo nicht, wie 
man berechnet hat: 3%, Sgr. pro Pfd. — Die Berliner Flei⸗ 
ſcher verkaufen notoriſch das vorzügliche Fleiſch theurer wie die 
Breslauer, und umgekehrt auch das ſchlechte wohlfeiler. We⸗ 
nigſtens müßte nach obengedachter Erklärung das ſchlechte 
Rindfleiſch in Breslau nur höchſtens um 1½ Sgr. verkauft 
werden, oder als werthlos gar nicht. Das würde die Vieh⸗ 
züchter gewiß näher motiviren, mehr noch beſſeres Flelſch zu 
liefern, wenn auch z. B. 45 Rthlr. für einen ſechsjährigen Och⸗ 
ſen zu 450 Pfd. Rumpf dem Viehzüchter im Durchſchnitt nur 
ein tägliches Futtergeld von 719 Pfennigen gewährten, was 
die Gerngutfleiſcheſſer doch auch erwägen möchten, wenn ſie 
über theüres Fleiſch klagen wollen. — Die Fleiſcher⸗Mittel 
können dagegen bei freier Fleiſch⸗Taxe nicht über Preis⸗Theu⸗ 
rung klagen, ſondern etwa nur über Fleiſch⸗Verkaufs⸗Minde⸗ 
rung durch die Preis⸗Vertheuerung, obwohl es nebenbei wohl 
nur von der Breslauer Commanal⸗ Behörde abhängen dürfte, 
den Preis zu mindern, durch Verzichtleiſtung au’ die 15 Sgr. 
Communal⸗Sqchlacht⸗Steuer⸗Zuſchlag pro Cenr. incl. des 
Beitrags für den Fleiſch Bänke⸗Ablöſüngs Fond. 
So viel iſt übrigens gewiß, daß ſchon zu der Zeit, als noch 


vielzähltges ſogenannt podoliſches Rindvieh in Schleſien ein⸗ 


geführt wurde, das ſchleſiſche Brack⸗Rindvieh ſogar von theil⸗ 
weiſe ſchlechterem Gehalt — als das derzeitige — im Lande 
verzehrt wurde. Von den ſtatiſtiſch in Schleſien befindlichen 
466,000 Kühen können aber jährlich / der Kälber zur Nach⸗ 
zucht abgeſetzt werden, ſo daß von dem ſchleſiſchen Beſtand von 
765,000 Stück Rindvieh jährlich der ſechste Theil gemäſtet 
werden kann; wodurch das auf 25 Pfd. Rindfleiſch pro Kopf 
berechnete Conſumo zu decken ſeyn dürfte, und das Maſtvieh 
mit ſechs Jahr Alter zur Schlachtbank gelangte. 

Wenn alfo die Viehzüchter in Schlefien im Durchſchnitt 
von ſechs Stück Rindviehhaltung jährlich "ag u. — ſtets 


gut auf dem Stalle gefüttert und das letzte Jahr gemäſtet — 
zur Schlachtbank liefern, kann das Bedürfniß gut befriedigt 
werden, da auch Kühe — ſtets gut gefüttert — bis zum Alter 
von ſechs Jahren, von guten Ragen — an denen es laut dem 
Viehſchaufeſt in Schleſien nicht fehlet — gutes Rindfleiſch ge⸗ 
währen. Vieh⸗Schau⸗Prämien für Maſt⸗Rindvieh⸗Zucht der 
kleineren Landwirthe dürften dafür erheblich wirken, zumal 
die Zahl der letzteren durch die Regulirungen ſich vermehret 
hat. Der Unterzeichnete verſpricht, ſolche Prämien als Land⸗ 
tags⸗Deputirter bei dem nächſten Provinzial⸗Landtage zu bean⸗ 
tragen, und hofft es noch zu erleben, daß Schleſien eigenes 
Rindvieh exportirt; ſo wie es ſchon angefangen hat, Schaafe 
und Schweine nach Süd⸗Deutſchland auszuführen. 
Gorkau, den 17. Juni 1834. 
: Lüttwitz. 


Auflöſung der zweiſylbigen Charade in unſerm geſtrigen 
Blatte: Romberg. 


Orts ⸗Räthſel. 
2 Sylben. 


9 
In ew'ger Jugend ſtellet Dir 
Sich meine Eee dar; 
Sie zeigt die Dinge jugendlich, 
Schmückt feſtlich auch das Jahr. 
Am Ende eines Jahres oft 
Wird melne Zweite ſtehen, 
Dann wirſt du Sachen mannichfach 
Auf ihr die Erſte ſehen. 
Das Ganze iſt Zweite und zeiget noch heut 
Ein Fabel⸗Gebilde der älteſten Zeit. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Sreitag den 27. Juni: Der Templer und die Jüdin. 

. romantiſche Oper in 3 Aufzügen, Muſik von 
arſchner. 5 

Sonnabend, den 28. Juni: Hans Sachs. Dramatiſches 
Gedicht in 4 Akten, von Deinhardſtein. Herr Schunke, 
von Königl. Hoftheater zu München, Hans Sachs, als 
weites Debüt. Hierauf: Werthers Leiden, oder: 
Die Macht der Liebe. Poſſe mit Geſang, in 1 Akt, von 
Julius Mühling. f 


Verbindungs- Anzeige. 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
Freunden und Bekannken ergebenſt an: 
Schweidnitz, den 23. Juni 1834. 
Rolffs, Diaconus. 
Ottilie Rolffs, geb. Schmidt. 


Entbindungs⸗Anzeige. t 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau, 
Adolphine, geborne Sohlich, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich, Verwandten und Freunden ergebenſt 
ge 
eu:Berun, den 21. Juni 1834. 


j Kak vat, = 
Lleut. a. D. und Haupt» Amts: Afiiftent. . 
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Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 
iſt zu haben: 
Syſtematiſche Darſtellung 
des Preußiſchen Civilrechts, 
l m 


Kammergerichtsrath Dr. Bornemann. 
Ar Thl. Subſcript.⸗Preis netto 2 Rtlr. 15 Sgr. 
Von 
Carl Julius Weber's 
ſaͤmmtlichen Werken 
(wohlfeile Originalausgabe) 
iſt fo eben die 1ſte und 2te Lieferung 
(Subſcr.⸗Pr. pr. Lfg. 7 / Sgr. netto) 
erſchlenen und vorräthig in der 
Buchhandlung von Ferdinand Hirt, 
in Breslau (Ohlauer⸗Straße Nr. 80). 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt angekommen: 


Choral ⸗Melodieen 
fuͤr die evangeliſchen Kirchen und Schulen 


Schleſiens und der Nieder-Lauſitz, 
vierſtimmig bearbeitet und mit Varianten verſehen von 
1 G. Nitſche. 
Iſte Lieferung. Subſcript.⸗Preis 17%, Sgr. 
Mit Erſcheinung der 2ten Lieferung, womit der 1fte 
Band vollſtändig iſt, tritt der Laden: Preis ein. 


Beim Antiquar Böhm, Schmledebrücke Nr. 28: Möͤl⸗ 
ler 's Schwediſch⸗Deutſch Lerlkon, L. 4½ Rtlr. f. 27, Rtlr. 
Ludovici, allg. Kaufmanns⸗Lexikon, 5 Bde. complet, ſtatt L. 
20 Rtlr. faſt neu f. 2½ Rtlr. Bode, Anleitung z. Kenntniß _ 
d. Erdkugel. L. 2%, Rtlr. f. / Rtlr. Kaſtner, Handbuch d. 
Meteorologie. 2 Bde. 1826. L. 5% Rtlr. ganz neu f. 2% Rtlr. 
Hufeland, Kunſt d. menſchl. Leben zu verlängern, 2 Thle. L. 
2 Rtlr. f. 1 Rtlr. Biot, Experimentalphyſik, neuſt. Aufl. 
1830. 5 Bde., überſetzt von Fechner. L. 11 Rtlr. Ppb. N. ain 
4 5 ri Dieſelbe, ebenfalls neuſte Aufl. 5 Bde. w. gbr. f. 
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In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Ku 
pferſchmiedeſtraße Nr. 14, iſt zu haben: Stunden der Ans 
dacht. vollſt. in 6 Bon. mit e Druck u. eleg. gebunden. 
4% Rtlr. Dieſelben in 12 Bon. 4, Rtlr. Haus» und Fa: 
milienbibel, Prachtausg. mit 24 feinen Stahlſtichen, alle 12 
Lieferungen. ft. 4 Rtlr. für 2%, Rtlr. Zimmermanns Pre 


digten. 2 Thle. 1827. für 1, Rtlr. Sturm's Morgenſtun⸗ 


den. 2 Thle. 1 Rtlr. Reinhard's Moral. 4 Bde. 1810. Lp. 
10 Rtlr. f. 4½ Rilr. Buchner's bibliſche Concordanz, für 2 
Rtlr. Geſenius hebr. Lexik. 2 Thle. 1810. f. 2½ Rtlr. Deſ⸗ 
fen hebr. Legegeb. ft. 4 Rtlr. Schön gebunden 2%, Rtlr. Brett: 
ſchnelder's ſyſtemat. Entwickelung d. Dogmatik. 1825. ſt. 3 ½ 


f. 1½ Rtlr. Wegſcheiders Dogmatik. 1829, ſt. 3 Rtlr. f. 
1½ Ntlr. Michaelis arab. Grammatik u. Chreſtomahe. f. 1, 
Rtlr. Luther's ſämmtliche Werke. 23 Bde. neueſte Aufl. 
1830. in eleg. Hfeb. ft. 12 Rtlr. für 8 Rtlr. 


Subhaſtat ons ⸗ Patent. 

Das auf der Tſcheppine Nr. 54 des Hppotheken⸗Buchs, 
belegene Grundſtück, dem Erbſaß Michael Haaſe gehörig, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft weeden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Nuz⸗ 
zungs⸗Ertrage zu 5 Prozent 378 Rtlr. 10 Sgr. 

Der Bietungstermin ſteht 

am 29. Auguſt o., Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer im Partheienzimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. Re 

Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 

aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 

um Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchla an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. 

Breslau, den 24. April 1834. 5 

Königl. Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Subhaſtations⸗-Bekanntmachung. 

Das auf der Tſcheppine Nr. 103 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 22 belegene, civiliter von dem Erdfiß ranz Joſeph 
. befeffene, naturaliter den Juſtiz⸗ Commiſſarius 

onradſchen Erben gehörige Grundſtück, ſoll im Wege der 

Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1833 beträgt nach dem Materialien⸗Werthe 7877 Rtlr. 
18 Sgr. 9 Pf., 1 dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent 
aber 5033 Rtlr. 10 Sgr. und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 
6455 Rtlr. 14 Sgr. 4½ Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 10. April 1834, 

am 10. Juni 1834, 
und der letzte 

a 


m 29. Auguſt 1834, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Korb im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keinegeſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. 5 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. i 

Breslau, den 10. December 1833. 


Das Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. dei 


f Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die in Nummer 142 der privilegirten 
ſchleſiſchen Zeltüng, und in Nummer 141 der Breslauer 
Zeitung, in Betreif der Erndte⸗Ferien, enthaltene, oon dem 
Gun Königl. Ober⸗Landes⸗Gerich te erlaſſene Bekanntma⸗ 

ung, verweiſen wir nur noch wegen des Geſchäftsbetriebes, 
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während ber diesjährlgen Erndte⸗Ferienzeit, auf einen in dem 
. Amts⸗Locale angehefteten Aushang, dem die 
erien⸗Ordnung zur Kenntnißnahme angeheftet iſt. 
Breslau, den 24. Juni 1834. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations-Patent. 

Das zu Gaulau Ohlauſchen Kreiſes sub Nr. 9 des Hypo⸗ 
thekenbuches gelegene, zum Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen 
Bauers Franz Hanſel gehörige robothſame Bauergut von 
circa 120 Morgen Acker und circa 10 Morgen Wieſen⸗Land, 
welches gerichtlich auf 1520 Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. Cour. taxirt 
iſt, wird auf den Antrag der Erben des verſtorbenen Beſitzers 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation in denen auf 

den 13. Mai d. J. Vormittags um 9 Uhr, 
den 13. Juni d. J. Vormittags um 9 Uhr, 
den 14. Juli d. J. Vormittags um 9 Uhr 
in der gewöhnlichen Amtskanzellei hierſelbſt an⸗ 
ſtehenden Bietungsterminen, wovon der letzte peremtoriſchiſt, 
zum öffentlichen Verkauf feilgeftellt. 

Beſitz⸗ und zahlungs fähige Kaufliebhaber werden hierzu 
behufs der Abgabe ihrer Gebote mit dem Bemer ken eing laden, 
daß der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zufchlag fofort 11 gewär- 
900 hat, wenn nicht geſetzliche Anſtände eine Ausnahme 
erfordern. 

Die aufgenommene Taxe kann ſowohl hier als auch in dem 
Gerichtskretſcham 1 Gaulau, Broſewitz und Weigwitz täglich 
und zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 

Biſchwitz, den 27. März 1834. 

Juſtiz⸗Amt der Graf York von Wartenburgſchen Güter 
Gaulau und Krauſenau. 
Salzbrunn. 


Bekanntmachung. N 

Von dem unterzeichneten Königlichen and: und Stadt⸗ 
Gerichte wird hiermit bekannt gemacht, daß der biefige Mein: 
Kaufmann Salomon Roſenthal und die Philippine 
Leubuſcher aus Brieg, unter dem Beitritt und der Geneh⸗ 
migung ihres Vaters des Kaufmanns Abraham Leubu⸗ 
ſcher zu Brieg, vor ihrer ehelichen Verbindung in Gemäßheit 
des mit einander unterm 26. November 1833 geſchloſſenen Ehe⸗ 
und Erbvertrages die unter Eheleuten ihres Standes hier gel⸗ 
tende Gütergemeinfchaft June ausgeſchloſſen haben. 

Strehlen, den 19. Juni 1834. 

Königlich Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. 


Der dem Carl Benjamin Sachs gehörige Gaſthof 
zum Fürſten Blücher, am Markte hierſelbſt, zub Hypotheken⸗ 
Buch Nr. 240 und 241 belegen, wird im Wege der Execution 
ſubhaſtirt. Es ift dies Grundſtück feinem materiellen Werthe 
nach ohne Beilaß auf 6358 Rthlr. und mit den Gaſthofs. Uten⸗ 
fitien zuſammen auf 6523 Rihlr. 1 Sgr. 6 Pf., nach feinem 
Ertrage aber auf 6340 Rthlr. gerichtlich abgeben Auf den 
20. Junk c. ſteht der zweite, und auf den 29. 2805 1834, 
Vormittags 10 Uhr, der dritte und peremtoriſche Bletungs⸗ 
Termin im Rathhauſe hierſelbſt an. — Kaufluſtige werden 


* 


hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Taxe täglich in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 
Oels, den 3. Juni 1834. 
Herzogl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Verkaufs ⸗Proclama. 

Unter Vorbehalt der Entſchließung Hoher Mintfterial- 
Behörde wegen zu ertheilenden oder zu verſagenden Zuschlags, 
wird den 2. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, in 
dem Geſchäfts⸗Lokale des Königl. Bergwerks⸗Produkten⸗ 
Comptolrs zu Breslau, der daſelbſt vor dem Oder⸗Thore (zu 
Speditions- und ähnlichem Verkehr ſehr bequeme), in der Nähe 
der Königl. Alaun⸗Flußſiederei an der 5 elegene ſoge⸗ 
nannte Eſſengießerei⸗Platz von 7 Morgen 133 TRuthen, an 
den Meifibietenden zum Verkauf öffentlich licitirt. Die 
Kaufsbedingungen find in Breslau auf dem Königl. Berg: 
werks⸗Produkten Comptoir, und bei dem Königl. Berg⸗Faktor 
Herrn Röder auf der Alaun⸗Flußſiederei, ſo wie hier zu jeder 
ſchicklichen Zeit in der Ober⸗Berg⸗Amts⸗Regiſtratur nachzu⸗ 
ſehen, und wird der Königl. Berg⸗Faktor Herr Röder denen 
ſich bei ihm meldenden Kaufluſtigen den Platz zeigen. 

Brieg, den 20. Juni 1834. 

Königl. Preuß. Ober⸗Berg⸗Amt für die Schleſiſchen 

Provinzen. 2 


Bekanntmachung. 
Folgende angeblich verloren gegangene Documente werden 

hierdurch aufgeboten: a 

1) das Hypotheken⸗Inſtrument des Schneider Wentzel 

Klama vom 9. Februar 1830 über 60 Rthlr., welche 

für den Büttner Thomas Kleiner auf dem Quer⸗ 
maas Nr. 86, Rubrica III. Nr. 9, laut Intabulations⸗ 
Recognition vom 12. Februar 1830 haſten; 

2) die Hypothek des Franz Kugler zu Schönau vom 14. 
Januar 1816 über 92 Rthlr. 23 Sgr. 5 Pf. für die ehe⸗ 
malige Schönauer Waiſenkaſſe auf der Bauerſtelle Nro. 
131, Rubrica III. Nr. 21 haftend. 

In Folge deſſen laden wir alle diejenigen, welche an die 

u löſchenden Poſten und obigen Documente als Eigenthümer, 

eſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruch 

zu haben vermeinen, hierdurch vor: fish ſpäteſtens 

den 23. September 1834, früh 9 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Hen. Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſor Viola in unſerem Geſchäfts⸗Zimmer auf dem hieſigen 
Rathhauſe in Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevoll⸗ 
mächtigte zu melden. 

Nach Ablauf des Termins und wenn keine Meldung er⸗ 
folgt, werden wir die gedachten Documente amortiſiren, und 
in dem Hypotheken⸗Buche löfchn. 

ee den 16. Mai 1834. 

f önigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Schuhmacher Johann Sandt hierſelbſt, hat in 
feinem am 27. Juli 1793, vor dem Stadt⸗Vogtei⸗Gericht und 
den Schöppen errichteten, und am 11. Juni 1834 eröffneten 
Teſtament ſeine Ehefrau, Anna Roſina, geborne Speck, 
zur Unlverſal⸗Erbin eingeſetzt, und dem Cuiraſſier Jacob 
Vogt ein Vermächtniß von 3 Rtlr. zugewendet. Der Erbin 
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und dem Legatar, ſo wie deren nächſten Verwandten, wird 
dies zur Wahrnehmung ihrer Rechte hiermit bekannt gemacht. 
Trebnitz den 12. Juni 1834. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf unſere in Nr. 138 der Bresl. Zeitung 
enthaltene Bekanntmachung erklären wir hiermit, wie wir, 
unſer wahres Intereffe erwägend, den Herrn Kaufmann 
Segnitz in Breslau in der Joh. Conr. Brandt ſchen Erb» 
ſchafts⸗ Angelegenheit wiederholt zu unſerm General⸗Bevoll⸗ 
mächtigten beftätigt haben. 

Auras, den 24. Juni 1834. 
Jeh. Fr. 3 Heinr. Brandt, Joh. ande, 
ö wis 


au a au 
Gloſchkau. Crantz. Kobelnick. 


Verpachtung des Kernobſtes an den 
Chauſſee 


n. 
Zur öffentlichen a des Kernobſtes an den Chauſ⸗ 
ſeen ſind folgende Termine angeſetzt. 5 

Am 14. Juli, Vormittags um 9 Uhr, im Wirthshauſe 
zu Radwanitz, wegen des Kernobſtes an der Breslau⸗ 

DOhblauer Chauſſee, Im Breslauer Kreiſe. 5 

Am 14. Juli, Nachmittags um 2 Uhr, im Wirthshauſe zu 
Märzdorf, wegen des Kernobſtes an der Breslau⸗Oh⸗ 
lauer 5 2 — im Ohlauer Kreiſe. 

Am 15. Juli, Vormittags um 10 Uhr, im Chauſſeezollbauſe 
zu Buchitz, wegen des Kernobſtes an der Brieg⸗Schur⸗ 

gaſter Chauſſee, von Jagerndorf bis zur Breslau⸗Oppel⸗ 
ner Regierungs⸗Departements⸗Grenze. 

Am 18. Juli, Vormittags um 9 Uhr, im Wirthshanſe zu 
Kleinburg, wegen des Kernobſtes inct. Pflaumen, an 
der Breslau⸗Schweidnitzer Chauſſee. 

Am 21. Juli, Vormittags um 10 Uhr, im Chauſſeezollhauſe 
zu Flobelwitz, wegen des Kernobſtes an der Berliner 
Chauſſee, von Liſſa bis Haidau. 

Am 21. Juli, Nachmittags um 4 Uhr, im Chauſſeezollhauſe 
u Kammendorf, wegen des Kernobſtes an der Berliner 
Chauſſee, von Heidau bis Neumarkt. g 

Am 22. Juli, Vormittags um 10 Uhr, im N 
u Wültſchkau, wegen des Kernobſtes an der Berliner 

Chauſſee, von Neumarkt bis hinter Maſerwitz. 

Jeder Bietende hat ſich mit Geld zu verſehen, da durchaus 
wenigſtens die Hälfte des Pacht⸗Quanti ſogleich im Termine 
erlegt werden muß. g 

reslau, den 16. Juni 1834. 


C. Mens, — 
Königlicher Wegebau⸗Inſpektor. 


m Anzel ge. 
Vorzüͤglichſt ſchönen Kirſch⸗Liqueur, das Preuß. Quart 
8 Sgr., fo wie alle andern Sorten einfache Liqueure, extra 
feine doppelte Eiqueure, forgfätigft rein im Geſchmack und 
fett in Süße angefertiget, empfiehlt die Liqueur⸗Fabrik 
S. Schweitzers ſeel. Wwe. und Sohn, 
in den Specerey⸗Waaren⸗Handlungen, Roßmarkt⸗Ecke 
im Mühlhof, und an der Albrechts⸗Straßen⸗Ecke, 
dem Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt gerade über. 


Der ausführliche Proſpektus über ; : 
Friedrich a ſaͤmmtliche 
J elfe, 
welche in 3 Abtheilungen erſcheinen, iſt in der 
Buchhandlung von Aug. Schulz und Comp. 
8 No. 57) in Breslau, ſo wie bei Eugen 
aron in Oppeln (am Rathhauſe) für Jedermann zur 
Einſicht ausgelegt. - 

Auch werden daſelbſt Subſcriptionen angenommen und 

pünktlich beſorgt. i 
Gefundener Mantel. 

Bei der Thlerſchau am 2. Juni d. J. ift in einer für Schaafe 
eingerichteten Abtheilung ein Heern⸗Mantel vergeſſen worden, 
15 dem der Eigenthümer bis jetzt nicht hat ausgemittelt werden 

önnen. Wer als ſolcher ſich zu beglaubigen vermag, wolle 
denſelben gegen n der Inſertionskoſten bei dem als 
Tribünen⸗Wächter angeſtellt geweſenen 719 50 Chrliſtoph 
Willhelm (Gellhorn⸗Gaſſe auf dem Hinterdom Nr 4) in Em⸗ 
wrong nehmen. r - 
reslau, den 26. Junk 1834, 
Das Directorium des Vereins für Pferderennen und 
a Thierſchau. 


Untenkommen⸗Geſuch. 

Es wünſcht ein Mann in den reiferen Jahren, der die be⸗ 
ſten Zeugniſſe ſeines Wohlverhaltens aufzuweiſen hat, als 
Buchhalter, oder als Correſpondent, da er außer der deutſchen 
auch der franzöſiſchen und italieniſchen Sprache mächtig iſt, 
auf einem Comptoir oder in einem Fabrikgeſchäft nr zu 
werden; auch würde er, im Fall ihm keine dergleichen Anſtel⸗ 
lung zu Theil werden ſollte, den Poſten eines Bibliothekars, 

ribat⸗Secretärs, Rechnungsführers oder Caſtellans bei einer 
errſchaft annehmen. Auf portofreie Briefe erthellt nähere 
uskunft: Karl Ficker in Breslau. 


Reife: Gelegenheit nach Salzbrunn. 
„Einem hochgeehrten Publikum und refp. Reiſenden zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an: daß vom 30. Juni an eine Rei⸗ 
ſegelegenheit, während der Kurzeit, wöchentlich 3 Mal, als 
jeden Montag, Mittwoch und Freitag, von Salzbrunn nach 
Breslau abgeht, und Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
von Breslau nach Salzbrunn wieder zurückkehrt. Die Zeit 
der Abreiſe von hier, in Salzbrunn, ſo wie von Breslau, iſt 
rüh 5 Uhr ſeſtgeſetzt. Zu melden haben ſich hlerauf reflect. 
eiſende hier in der Preußiſchen Krone und in Breslau auf 
der Schmiedebrücke im weißen Hauſe bei Hrn. Müller, und es 
zahlt jede Perſon 1 Rthlr. — Auch werden Perfonen von 
Schweidnitz nach Breslau, und von da nach Schweidnitz, die 
Perſon für 20 Sgr., mitgenommen. Dieſe haben ſich dafelbft 
a 5 Dee Bias Gaſtwirthin Pohl, vor dem Striegauer Thore, 
u melden. ö 
„Auch bin ich bereit, zur Bequemlichkeit der hieſigen Kurs 
gäfte, jeden Sonntag einen Reiſewagen 2 Mal, als um halb 
10 Uhr und 1 Ubr, von Salzbrunn nach Fürſtenſtein zu ſen 
den, und dieſer kehrt wieder von da um 11 Uhr und 5 Uhr nach 
Salzbrunn zurück. Es ee Perſon 5 Sgr. 
alzbrunn, den 25. Juni 1834. 


. G. Krauſe. 
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Wein - Auction. 

Mehre Hundert Bout. Rheinweine und 
franz. Rothweine, bester Qualität, werden von Un- 
terzeichnetem heute, Freitag den 27. Juni, Vor- 
mittags von 9½ Uhr an im goldnen Wein- 
fals, Büttner-Stralse Nr. 31, gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich versteigert, wozu Kauflustige er- 
gebenst eingeladen werden, | 

Breslau, den 27. Juni 1834. 
Saul, 
vereideter Auctions- Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adreſs-Büreaus 
(altes Rathbaus.) 


Auction. 

Dienſtag den 1. Juli d. J., Nachmittags um 3 Uhr, ſollen 
anf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale hieſelbſt mehrere dem hie⸗ 
ſigen Hürdlermittel angehörige Effekten, worunter zwei ſil⸗ 
berne Leichenſchilder in getriebener Arbeit, von beſonderer 
Schönheit, ein neues großes ſchwarztuchenes und zwei neue 
feine leinwandne große Leichentücher, mehrere ſchwarztuchene 
Mäntel, zinnerne Becher ıc. ſich befinden, öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 
wozu das kaufluſtige Publikum hiermit ergebenſt eingeladen 
wird. 


Breslau, den 25. Juni 1834, 


5 „ Anzeige. 5 
Meinen Gaſthof „zur goldenen Krone“ in Glatz, den 
ich nach Beendigung der Pacht wieder übernommen, em⸗ 
pfehle ich zu gütigem Beſuche und verſichere prompte und 
reelle Bedienung nach Mö, lichkeit. 
5 Gottfried Krauſe. 


Die Wollen⸗Garn⸗Fabrik 


von 

N Ferdinand Frank in Berlin 
empfiehlt ſich zur bevorſtehenden Frankfurth a. d. O. Marga⸗ 
rethe⸗Meſſe mit ihrem vollſtändig ſortirten Lager Cephir, engl. 
Glanz, Tapiſſerie und mehren Gauttungen Strickwolle, engl. 
Vigogne oder Angola⸗Strickgarn, weiße und couleurte Naͤh⸗ 
Baumwolle, Glanzgarn, Canevas u. m. d. A., auch iſt die⸗ 
ſelbe mit einer Auswahl der vorzuglichſten Stickmuſter verſe⸗ 
hen. Ihr Local iſt im Hartung ſchen Haufe, Oder⸗ und 
Biſchof⸗Straßen⸗Ecke Nr. 31, eine Treppe hoch. 


8 Weitzen⸗Stärke, 
extra feine ſtängliche, ſchön weiße, à Pfund 2%, Sgr., 
feinſte Luft⸗Stärke, a Pfund 2 Sgr., 
mittle, à Pfund 1½ Sgr., 1 
Lichteblaues, ächt und ſchön, A Pfund 5 ¼ Sgr., 
„feiner Puder, à Pfund 2¼ vi 
2 zu haben auf dem Neumarkt Nr. 4, ohnweit der ſteinernen 
ank. . 


Die dritte Sendung : 3 
neue englische Jäger-Heeringe 
erhielt mit gestriger Post und empfiehlt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr, 40, im schwarzen Kreuz. 


Auctions - Anzeige, 
Verschiedene Galanterie- und kurze Waa- 
ren, wie auch mehrere Sorten Band und ein 
Paar noch fast neue Repositorien, werden, 


wegen Einstellung des Geschäfts, 
von Unterzeichnetem heute Freitag den 27sten d.Mts,, 
Nachmittags von 2 Uhran, in der goldnen 
Sonne, Bischof-Stralse Nr. 7, gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich versteigert, wozu Kauflustige er- 
gebenst eingeladen werden. 

Breslau, den 27. Juni 1834, 

Saul, 
vereideter Auctions-Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- u. Adre[s-Büreaus, 
2 (altes Rathhaus.) 


Die Chocoladen-Fabrik von J. G. Schön 
aus Dresden 

empfiehlt zum jetzigen Johanni⸗Markte folgende Sorten von 
Chocoladen zur geneigteſten Abnahme, als: Vanillen Nr. 1 
und Nr. 2, Gerſten⸗, Gewürz⸗, Geſundheits⸗Chocoladen und 
Cacao⸗Maſſe zu den billigſten Preiſen. Die Vorzüglichkeit 
und Güte dieſer Waare überlaſſen wir zur gütigen Beurthei⸗ 
lung der geehrten Abnehmer, welche uns bisher beehrten. 

Meine Bude iſt auf der Riemerzeile, der Kunſthandlung 
von Herrn Sachſe gerade über. N 

Breslau, den 25. Juni 1834. 


Ein Goctaviger guter Flügel ſteht baldigſt zu vermiethen 
ö Altbüßer⸗ Straße N 24, 8 — Stiege hoch. = . 
t Die Ste Poft-Sentung. — 
neue engl. Matjes-Heeringe 
empfing geſtern und offerirt zu abermals herabgeſetzten Prei⸗ 
ſen: Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


a Zur gefälligen Beachtung. 

In einer Gebirgsſtadt Schleſiens würde die Etablirung 
eines zweiten Maurer-, fo wie eines Zimmermeiſters fehr 
gern geſehen werden. Näheres im Anfrage- und Adreß⸗Bü⸗ 
reau zu Breslau (im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch). 


Für Apotheker-Gehülfen 
können noch einige Stellen nachgewiesen werden, wel- 
che sofort anzutreten sind. 
Anfrage- und Adrels-Büreau 
(altes Rathhaus). 
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Von einem Kauſmann aus Warſchau, der im Beſitze ſei⸗ 
nes eigenen Wagens iſt, wird kommende Woche zu einer Ex⸗ 
trapoſtreiſe von hier nach Frankfurth a. d. O. unter billigen 
Bedingungen ein Reiſegefährter gewünſcht. — Das Nähere 
hierüber iſt Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz beim Gaſtwirth 
Herrn Wiſianowski zu erfahren. 5 
———.ͤ ˙ 1 K ̃] ˙õmñ — ET EEE 

a Conzert⸗ Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß heute im Prinz von Preußen am Lehmdamm eine 
muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung bei Erleuchtung des Gar⸗ 
tens ſtattfindet. 5 

Anfang 5 Uhr, Ende u. 11 Uhr. Entree findet nicht 
ſtatt. arl Schneider. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 

Eine ſehr bequem eingerichtete, völlig abgeſonderte Woh 
nung, beſtehend aus 4 Zimmern, Hausflur, Küche mit Koch⸗ 
Ofen, Boden⸗ und Kellergelaß erforderlichenfalls, Stallung 
und Wagen⸗Remiſe, wenn es gewünſcht wird auch Garten 
nebſt Glashaus, Gartenwohnung zc., iſt Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 67 zu vermiethen, und kann von Morgens 9 bis 
12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in Augenfchein 
genommen werden. N 


Angekommene Fremde. 


Den 26ſten Juny In der goldn. Gans. Hr. Kaufmann 
Friedlaͤnder a. Leobſchütz. — Gold. Krone. Hr. Kaufm. Decker 
a, Frankf. a/ DO. — Blaue Dein: Hr. Gutsbeſ. Grünig aus 
Schweidnig. — Hr. Kollegienrath Dufour a. Warſchau. — Hr. Pe⸗ 
ſtor Klein a. Kaltwaſſer — Die Beamten, Hr. Siekaczynski, und 
Hr. v. Raczynski a. Warſchau. — Fr. Oberſt v. Lachmann, und 
Hr. Kaufm. Duczynski a. Warſchau. Rautenkranz. Herr 
Kaufm. Saͤngerſohn a. Brieg. — Hr. Arzt Schneider a. Wollſtein. 
Hr. Majec v. Eiſenſchmidt a. Brieg. — In 3 Bergen. Zen: 
künſtler Hr. Ernemann a. Warſchau. — Fr. Kaufm. Heinicke aus 
Magdeburg. Fr. Oberamtm. Jen cke a. Kariſch. — Hr. Guts⸗ 
beſ. v. Bonin o. Pommern. Gold. Schwert. Hr. Graf zu 
Stolberg a. Schoͤnwi. — Hr. Kaufm. Teichmann a. Chemnitz. — 
Deutſches Haus. Hr. Gutsbeſ. v. Koſchemb hr a. Eiſenberg. 
In 2 gold. Löwen. Hr. Partikulier Co rad a. Brieg. — Herr 
vieutn. Büttner a. Sadewitz — Hr. Gutsbeſ. Heffmann a. Brieg. 
Gold. Baum. Die Gutsbeſitzer, Hr. v. Chappuis a. Tharnau — 
Hr. v. Rhediger a. Strieſe. — Große Stube. Die Gutsbeſ. Hr. 
Baron v. Kloch a. Ellgut. Hr. v. Helmrich a. Rux. — Hr. Guts⸗ 
pichter v. Gellhorn a. Kamöfe. — He. Juſti-Kommiſſarius Brach⸗ 
vogel a. Krotoſchin. — Fr. Gutsbeſ. v. Biest kierska a. Krowice. 

Privat⸗Logis. Am Ringe 8. Hr. Staatsrath Falk aus 
War ſchau. 


Getreide „Preiſe. 


Breslau, den 26. Juni 1834. 


Hoͤchſter. Mittlerer Nledrigſter. 
Walzen: 1 Ktlr. 13 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 9 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 3 Sh. 6 4 1 Ktlr. — ei. 3 Pf. — Ktlr. 27 Sgr. — 1 


